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Gärung in der
Tſchechoſlowakei.

Beſetzung von Betrieben. Wahl von Räten. Neue Streiks. Belagerungszuſtand.
Während noch die offiziellen tſchechiſchen Preſſebureaus überall

verkünden, der Streik in der Tſchechoſlowakei flaue ab, liegen bereits
eine Reihe von Meldungen vor, welche zeigen, welche Erregung ſich
im tſchechiſchen Proletariat bereits angeſammelt hat, zu deren Aus-
löſung der Kampf um das Volkshaus und das Parteiblatt nur den
Anlaß bot. Noch iſt nicht zu erſehen, ob es ſich bloß um Teilaktionen
erregter Maſſen oder um eine ernſte tiefgehende Bewegung handelt.
Jm letzteren Falle würde der Ausgang davon abhängen, wie weit es
der tſchechiſchen Arbeiterſchaft bereits gelungen iſt, ſich eine grofze,
einige zielbewußte kommuniſtiſche Partei zu ſchaffen, welche
die ganze Bewegung zuſammenfaſſen und ſoweit als möglich
ſteigern kann. Es liegen folgende Meldungen vor, die zum Teil
der „L. N. N.“ zugegangen ſind:

Sächſiſche Grenze, 13. Dezember. Die Arbeiterſchaft der
metall arbeitenden Jnduſtrie in der Tſchechoſlowakei hat
beſchloſſen, überall die Sozialiſierung durchzuführen. Betroffen
ſind vorläufig die Lokomotivfabrik in Schlan, in der die Ar-
beiter die Direktion abſetzten und den Betrieb übernahmen. Die
Telephonſtellen wurden beſetzt. Auch die Zuckerfabrik in Stud-
nuwies, die Land wirtſchaftliche Maſchinenfabrik in Lieben
bei Prag und die Ventilatorenfabrik in Radotin wurden
ebenfalls von den Arbeitern übernommen. Die Regierung war ge-
nötigt, überallhin Militär zu entſenden. Auch die Schöllerſche
Zuckerfabrik in Tſchakowitz bei Prag wurde von den Arbeitern
ſoziagliſiert und ein Betriebsrat eingeſetzt.

Prag, 12. Dezember. (WTB.) Tſchechoſlowakiſches Preſſe
Pureau. Die Regierung beſchloß mit Zuſtimmung des Präſidenten
der Republik, in den Gebieten der Bezirksverwaltung Barowitſch.
Karolinenthal, Kladno, Kralup a. d. Elbe, Weinberge, Zann, Melnik,
Rakovnik, Schlan, Senichow und Ziskow außerordentliche Maß-
nahmen zu ergreifen, welche zeitweilig den durch die Verfaſſungs
urkunde verbürgten Schutz der Freiheit der Perſon, des Hauſes und
des Briefgeheimniſſes beſchränken und aufheben.

Laun, 13. Dez. Jm ganzen Launer Bezirk wird auf den
land wirtſchaftlichen Gütern geſtreikt. Jn Bud-
weis iſt der Generalſtreik im Gange.

Kladno, 13. Dezember. Am Sonntag fand eine Verſammlung
der Vertrauensmänner der Arbeiterſchaft ſtatt, in der die Wahl
von Revolutionsräten beſchloſſen wurde.

Wien, 13. Dezember. Der Drahtverkehr zwiſchen der
Tſchechei und dem Auslande iſt Montag früh eingeſtellt worden.
Die Urſachen ſind Unruhen in verſchiedenen Gebieten des Landes
im Zuſammenhang mit der kommuniſtiſchen Generalſtreikerklärung.
Die letzten Meldungen beſagen, daß zwiſchen Kommuniſten und
Sozraliſten in einer Gewerkſchaftsverſammlung in Prag eine Eini-
gung über die Beſitzverhältniſſe des Volkshauſes verſucht werden
ſollte. Die Kommuniſten beſchränkten aber ihre Forderungen nicht
mehr auf die Herausgabe des Volkshauſes, das von der Polizei den
Sozialiſten übergeben wurde, ſondern verlangen den ſofortigen
Rücktritt der Regierung'und die Sozialiſierung der
induſtriellen Großbetriebe.

Der Kampfwille in der Beamtenſchaft.
Proteſtverſammlung der Beamten in Hannover.

Hangever, 12. Dezember. (TU.) Das Hktskartell Han-
nyver des Deutſchen Beamtenbundes hatte zu Sonnabend eine
öffentliche Proteſtverſammlung der Beamtenſchaft einberufen. Jn
einer Entſchließung die einſtimmig angenommen wurde, leg-
ten die verſammelten Beamten Ver wahrung ein gegen die von
der egierung und dem Reichstag beſchloſſenen Maßnah-
men zur Beſeitigung der unter der Beamtenſchaft herrſchenden Not-
a

Die Verſammlung richtet an Regierung und Reichstag die
dringende Warnung, ſich der Not der Beamtenſchaft nicht iänger zu
verſchließen. Bei weiterer ablehnender Haltung dieſer Jnſtanzen
werden alle Folgen diejenigen zu verantworten haben. die zur Be
ſeitigung der Not ihre Zuſtimmung verſagt haben.

Auch die Leipziger Beamten für don Streik.
Einen bemerkenswerten Beweis dafür, welche Empörung über die

ſchwähliche Haltung des Vorſtandes des Deutſchen Beamtenbundes
unter den Beamten hervorgerufen hat, bot eine Verſammlung der
Ortsgruppe Leipzig, die ſtark beſucht war und in welcher
ſchärfſte Kritik an der Haltung des Vorſtandes geübt wurde. Gegen
nur drei Stimmen wurde folgende Reſolution angenommen:

„Die überaus ſtark beſuchte Verſammlung der Ortsgruppe
Leipzig des Deutſchen Beamtenbundes im Zentraltheater erhebt
ſchärfſten Proteſt gegen das Reſultat der Abſtimmung des Hauptvor-
ſtandes Sie ſieht in dieſem Beſchluß den Zuſammenbruch der
deutſchen Beamtenſchaft. Wenn die Führung des Deutſchen Be

amtenbundes der Not der Millionen Beamten nicht mehr Sympathie
entgegenbi ingen kann, ſo hat ſie keine Berechtigung mehr einer der
artigen Körrerſchaft vorzuſtehen. Die HOrtsgruppe Leibzig fordert
die Führer auf, ſich der Stimmung der übergroßen Maſſe zu fügen
und das zu vertreten, was die Beamtenſchaft fordert. Falls ſie ſich
dazu unfähig fühlen, ſollen ſie abtreten und die Führung r
ſchicktere Hände legen. Um das zu erreichen, wird die ſofortige Ein-
berufung eines außerordentlichen Bundestags gefordert.

ihnen zuſtehende Koalitionsrecht beſchneiden.

Ein CEiſenbahner erklärte, die Forderungen der Eiſenbahner
würden, wenn es ſein müßie, auch durch den Streik er-

zwungen, ohne Furcht ſelbſt vor Maſchinengewehren. Dazu wurde
noch ein Antrag angenommen, der einer eventuellen Aktion der
Eiſenbahner Sympathie ausſpricht.

Die Eiſenbahnbeamten Magdeburgs für den Streik.
Magdeburg, 13. Dezember. Die hier verſammelten Ver-

treter der 26 Ortsgruppen der Reichsgewerkſchaft deutſcher Eiſen-
bahnbeamter und -anwärter im Direktionsbezirk Magdeburg tadelte
ſcharf den Beſchluß des Vorſtandes ves Deutſ ben Beamten-
bundes und verlangten den Austritt aus dem Deutſchen
Beamtenbunde und den Anſchluß an den Allgemeinen Deutſchen
Gewerkſchaftsbund. Dagegen wurde der Beſchluß der erweiterten
Vorſtandsſitzung der Reichsgewerkſchaft: „Sofortige Schaffung
eines Kampffonds und ſofortige Vornahme der Urabſtimmung über
Anwendung des letzten gewerkſchaftlichen Mittels, falls die Forde-
rungen des Deutſchen Beamtenbundes als Mindeſtforderungen von
der Regierung nicht reſtlos bewilligt werden“, als bitterſte Not-
wendigkeit bezeichnet. Durch keine Regierungsmaßnahme ließen
ſich die Eiſenbahnbeamten des Bezirks Magdeburg von ihrem Vor
haben abhalten oder ſich das verfaſſungsmäßig garantierte und

Teilſtreiks wurden
abgelehnt; es komme nur ein Streik für das ganze Deutſche Reich
in Frage.

Die Beamtenbeſoldung im Hauptausſchuß.
In der zweiten Leſung des Sperrgeſetzes im Hauptausſchuß

beantragte Morath (D. Vp.) zu s 6, das Einſpruchsrecht
geg'en vom Reichsminiſter heanſtandete Beſoldungsvorſchriften
auf die Regierungen der beteiligten Länder in die Gemeinden zu
beſchränken, den Zuſatz aber fortzulaſſen, der dieſes
Recht der Berufung auch den gewerkſchaftlichen
Berufsvereinigungen gibt. Ausſchuß beſchließt
demgemäß.

Durch das Sperrgeſetz will man verhüten, daß Gemeinden
und Länder ihre Beamten unter Umſtänden höher bezahlen als
das Reich, damit das Reich nicht gezwungen wird, wieder ſeiner-
ſeits die Gehälter zu erhöhen. Man will alſo auf reichsgeſetzlichem
Wege die kommunalen und gliedſtaatlichen Beamten auf dasſelbe
Niveanu herabdrücken bzw. dort feſthalten, wie die Reichsbeamten.

Bezeichnend iſt es, daß gegen dieſe Abriegelung nach oben von
den bürgerlichen Sprechern und Regierungsvertretern Einwen-
dungen nicht erhoben wurden. Auch der Vertreter Sachſens hielt
nicht die Feſtlegung einer Höchſtbeſoldung, ſondern nur das Vor-
ſchreiben einer Mindeſtbeſoldung für „unerträglich“.

Die Beamten erſehen daraus, wie wenig ſie von der Gnade der
kommunalen und ſtaatlichen Behörden zu erwarten haben. An-
geſichts des allgemeinen Finanzbankrotts können dieſe, ſelbſt bei
mehr gutem Willen als tatſächlich vorhanden iſt, ihnen nicht helfen.
Um ſo notwendiger iſt es, daß die Beamten ſich nicht tatenlos der
Verelendung fügen, ſondern das bankrotte Syſtem. den Kapitalis-
mus, beſeitigen. Dazu aber müſſen ſie an der Seite des revo-
lutionären Proletariats in den entſchiedenen Klaſſenkampf ein-
treten. Weſentlich von den Beamten wird es abhängen, wie leicht
oder wie ſchwer die Umſtellung unſerer Wirtſchaft und der Wieder-
aufbau auf kommuniſtiſcher Vaſis vor ſich gehen wird.

B.Der

Stadtverordnetenwahlen in Chemnitz.
17552 Kommmniſten, 1256 Unabhängige.

Chemnitz, 13. Dezember. Bei den Stadtverordnetenwahlen
erhielten die Demokraten 6592, die Deutſchnationalen 28 278, die
Deutſche Volkspartei 19 764, die Sozialdemokraten 49 720, die
Kommuniſten 17552, die Unabhängigen 1256 Stimmen. Bei
den Stadtverordnetenwahlen im Januar 1919 erhielten die Sozial
demokraten 75 413, der bürgerliche Wahlverein 26 508, die Demo
kraten 18 138, die Ungbhängigen 7294 und die Privatangeſtellten
7338 Stimmen.

Gegcnüber der ſächſiſchen Landtagswahl, die erſt am
14 November, alſo einen Monat früher. ſtattgefunden hat, haben
an Stimmen gewonnen: die Demokraten rund 1100 die
Dewfſchnationalen 4000 und die Kommuniſten 200. Ver
foren haben die Volkspartei 9000. die Sozſaldemokraten 1900
und die Nnabhängigen (rechts) ſind von 1821 auf 1256 Stim-
men geſunken. Sie haben alſo mehr als ein Drittel ihrer
Wähler innerhalb vier Wochen verloren.

Von den 60 Sitzen entfallen auf die Demokraten 3 Sitze (bisher
11), Teutſchnationalen 14 Sitze (bisher 12), Deutſche Volkspartei
10 Sitze (bisher Sozialdemokraten 25 Sitze (bisher 34), Kom
muniſten s Sitze (bisher 2), Unabhängige isAlſo auch der letzte Unabhängige mußte das Rathaus verlaſſen

Ob nach dieſem Wahlergebnis auch die Chemnitzer Regierungs
unabhängigen noch von der kommuniſtiſchen „Sektenpartei“
ſchwätzen werden Die Rechtsſozialiſten ſind von 75 000 auf 49 000
herabgeſunken. Das Radikaltun der „Chemnitzer Richtung“ bat alſo
nichts geholfen, iſt aber etwas begreiflicher geworden.

Die Antwort auf die Orgeſchnote.
WTV. meldet: Beim Auswärtigen Amt iſt Sonnabend abend die

Sitze, (bisher 1).

die Gründe für eine beſondere Behandlung der Einwohnerwehren in
Bayern und Oſtpreußen nicht an, wiederholt die grundfätzliche For

derung ſofortiger Auflöſung und Entwaffnungaller Selbſtſchußorganiſationen und verlangt unverzügliche Mit-
teilung darüber, welche Maßnahmen die deutſche Regierung hierfür
zu treffen gedenkt. Der Wortlaut wird alsbald veröffentlicht
werden.

Die Wirkung dieſer Note ſucht die Meldung durch nachfolgendes
Geſchwätz über zu raſche s Einlangen der Antwort abzuſchwächen.
Die Regierung will auch nochmalige Vorſtellungen erheben.
ergötzlich und traurig zugleich, wie ſich die Regierung auf der einen
Seite von Orgeſch, auf der anderen Seite von der Entente bedroht,
abmüht, aus dieſer Zwickmühle mit heiler Haut herauszukommen.
Wie lange das Spiel der Noten noch dauern wird, iſt auch nicht ab
zuſehen. Es wird höchſte Zeit, daß die Arbeiterſchaft der Regierung
begreiflich macht, daß es neben Orgeſch und Enrente noch eine
andere Macht gibt, die allein ſchließlich die Orgeſch reſtlos ver-
ſchwinden laſſen wird, und die ſchon jetzt von der Regierung auch
in Rechnung gezogen zu werden verdient.

Jur Agrarfrage.
Von J. Karfki.

Die Struktur der ländlichen Beſitz- und Betriebsverhältniſſe in
Mitteleuropa.

Um einen Ueberblick zu ermöglichen, möchten wir vorſchlagen,
die Agrarrerhältniſſe in den Ländern Europas in zwei Gruppen
zu betrachten:

2) Länder, in denen der landwirtſchaftliche /Großbetrieb
eine hervorragende Rolle ſpielt und

b) Länder, fur die bäuerlicher Bodenbeſitz und Betrieb ent
ſcheidend iſt.

Es dürfte dann möglich ſein, ſich über die allgemeinen Richt-
linien einer revolutionären Agrarpolitik zu verſtändigen. Freilich
muß dabei eine gewiſſe Schematifierung in Kauf genommen
werden, was jedoch nicht von Bedeutung iſt, inſofern es ſich eben
nur um die allgemeinſten Grundzüge eines Programms handelt,
das für jedes einzelne Land der Korrektur bedarf.

Die erſte Gruppe umfaßt das „Mittelenropa“, nicht im ge-
bräuchlichen Sinn, ſondern wir beobachten ein Gebiet mit eigen-
artiger Agrarverfaſſung, in dem der landwirtſchaftliche Groß
betrieb eine hervorragende Rolle ſpielt, in der Zune, die ſich an-
nähernd Dnjepr im Oſten über die Elbe hinaus in Weſten erſtreckt
und von der Oſtſee bis an das Balkangebirge. Außerhalb dieſes
Gebhiets, in Weſt-, Süd- und Nordeuropa, habe. wir es mit einer
nders gearteten Agrarverfaſſung zu
Dieſe „mitteleuropäiſche“ Zone iſt keineswegs gleichartig in

bezug auf die Agrarverfaſſung, aber in allen Ländern, die ſie um-
faßt Lettland, Litauen, Polen, die Ukraine, Rumänien, Ungarn,
Böhmen, das öſtliche Deutſchland, ein Teil D
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beobachten wir eine hervorragende Rolle des land wirtſchaftlichen
(GHroßbetriebes. Die hiſtoriſchen Gründe ſind überall die gleichen:
die relalis ſpäte Aufhebung der Hörigkeit. Deshalb können wir
hier überall mehr oder weniger deutliche Rudimente der auf Unfret-
heit der Vauern fundierten Agrarverfaſſung erkennen und in dieſer
Beziehung ſind freilich die Verhältniſſe in den einzelnen Ländern
recht verſchieden. Doch worauf es ankommt, iſt dieſes: in dieſer
Zone iſt der Großgrundbeſitz von Bedeutung denn er umfaßt in
den einzelnen Ländern 30 bis 50 Prozent und darüber der Boden-
fläche und auf dieſem Großgrundebſitz wird die Wirtſchaft nach
kapitaliſtiſchen Grundſätzen betrieben; es beſteht landwirtſchaft-
licher Großbetrieb.

Die Folge iſt daß wir es in dieſen Ländern mit einer
zahlreichen Schicht von veſitzloſen
tern, alſo echten Proletariern zu tun haben. Ferner iſt in faſt
allen eine zweite Schicht ſtarf rerireten: RParzellenbeſitze
die keine „eigentlichen Vauern“ ſind da ſie zu ivenig Land beſitzen,
um vom Ertrag der eigenen Wirt“heaft eriſtieren zu könne Sie
finden ihren Unterhal: ir der Caur“ ache durch Lohna in den
land wirtſchaftlichen Groß betrieben, ſind albproletarier“.

Die Bauernſchaft bilde: in dieſen Länd c ſehr weſent-
lichen Tei“ der Bevölkerung. Sie bildet im gewiſſen Sinne ein
reoolutionäres Elemint. Jnſoiern nämlich ls d nſag
zwiſchen Großnrundbeſitzern und Tauern einen weſentli ra*tor
im politiſchen und ſozialen Lehen dieſer Länder bildet. Der
Großgrundbeſitzer als koritaliſtiſcher Unternehmer hat hier überall
noch zahlreiche Vrinilcgien der Vauernſe t gegenüber behauptet
und daraus ergehen ſich zahlreiche Konflikte, die die Bauernſchaft
in gewiſſem Sinne revolutionär ſtimmen

Wir haben es daher in den Ländern diefer „mitteleuropäiſchen“
Zone auf dem flachen Lande mit vrolſetariſchen und halbproleta-
riſchen Elementen zu tun Hheſttleſe Landarbeiter und Parzellen-
beſiszer), die ſichtr für die Revolution gewonnen werden können
und mit einer Veonernſchaft. die inſofern revolutionär iſt, als ſie
ein dringendes Jntereſſe daran hat die politiſche UNebermacht der
Großgrundbeſitzer unter allen Umſtänden zu ſtürzen. Als gegen-
revoluionäres Cklement das bereit iſt mit den „Junkern“ gemein-
ſame Sache zu machen. baren nir nur die Großbauern zu be-
trachten, die ſedoch in faſt allen dieſen Ländern nur wenig zahl
reich ſind. Es liegt daher der Gedanke ſehr nahe, in dieſen

Ländern die proletariſchen und halbproletariſchen und bäuerlichen
Elemente zu gewinnen durch ein Programm. das einfach die Auf-
eilung des Großarundheſitzes unter der Landbevölferung pro-

klamiert Ein ſolches Vorgehen würde indeſſen in bezug auf
die Produktionsverhaimiſſe einen Rüöcſchritt bedenter Jn dieſer
Zone die aus klimgtiſchen Gmünden eine Zone des Getreidebaues

Antwort der Jnteralliierten Kontrollkommifſion auf die am
9. Dezember abends übergebene deutſche Note über die Ein
wohnerwehren eingetroffen. Die Kontrollkommiſſion ertennt

9 wir ſ. 7 t 95 un e r er 9iſt, iſt die wirtſchaftliche Ucberlegenßeit des Großbe bes über

v 13 rer u t. 3den Kleinbetrrtel ßer aller Kweifel erſtorung der Großo r Jerall mehr oder weniger rationell bewirtſchaäftei
werd pürde ein cbſe!ute Verminderung der Bodenerträgte
bet

Sc l aber n die Dinge ſo, daß eine Aufteilung des
Gro tzes de nſchaft in dieſen Ländern keine wefent-
Her teter un n richt genſigend Boden zur Ver-
fügun zi deſſen falſch, daß die Landarbeiter daraul

Er iſr-
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verſeſſen ſeien, unter allen Umſtänden Eigentümer zu werden. Sie
wie recht wohl, da die Lage eines einigermaßen gut entlohnten
Landarbeiters günſtiger iſt als die eines verſchuldeten Kleinbauern.

Die werktätige bäuerliche Bevölkerung in gllen Ländern, dieſer
Zone iſt nſofern an der Revolution intereſſiert als ſie ſich im
ſcharfen volitiſchen Gegenſatz zu den Großgrundbeſitzern befindet.
Aber ſie iſt ſicher ſür eine kommnuniſtiſche Wiriſchaftsform nicht zu
gewinnen. Es beſteht aber auch keine Notwendigkeit eines revo-
lutionären Eingriffs in die hürgerlichen Beſitzverhäliniſſe. Ohne
auf das kommnniſtiſche Endziel zu verzichten, können die Prolç-
tarier nach ihrem Siege die Entwicklung der ſozialen Verhältniſſe
auf dieſem Gehiet der Zeit überlaſſen. Nur die Erfahrung kann
die Bauernſchaft von den Vorzügen des kommuniſtiſchen Groß-
betriebs überzeugen. Aber die proletariſche Revolution kann den
werktätigen Bauern unmittelbar ſehr weſentliche Vorteile bieten.
Dieſe Banernſchaft befindet ſich in einer ſchweren Schuldſklaverei
em Finanzkapital gegenüber. Indem die Proletarier nach Er

richtung ihrer Diktatur mit einem Schlag die Schulden dieſer
Bauern für null und nichtig erklären, machen ſie ihnen Geſchenk,
das gleichbedeutend iſt mit einer bedeutenden Vermögensvergröße-
rung der Bauernſchaft

Das bedeutet alſo nicht Gewinnen der Bauern für das kommu-
niſtifche Vrogramm ſondern vorläufig ihre Neutraliſierung
im entſcheidenden Kampf zwiſchen Proletariat und Kapital. Ein
Kompromiß, der beiden Teilen Vorteile ſichert. Daher ergibt ſich
für die HKommuniſtiſche Partei der Länder dieſer Zone folgendes
Agrarprogramm

Aus politiſchen wie aus wirtſchaftlichen Gründen ſind die Groß-
grin dbefier der Hauptfeind, der unter allen Umſtänden nieder
geworfen werden muß.

Der Bodenbeſitz dieſer Großgrundbeſitzer ſamt dem dazu ge
hörend Jnventar wird ohne Entſchädigung enteignet.

Die Wirtſchaftshbetriebe werden zum Nationaleigentum erklärt
und die Bewirtſchaftung geſchieht unter Aufſicht des Staates durch
die in Beiriebsräte zuſammengeſchloſſenen Landarbeiter beſir-
hoſe wie Halbproletarier (Parzellenbeſiger).

Der Ueberſchuß dieſer Betriebe (nach Deckung des Bedarfs der
Arbeiter dient zur Verſorgung der Bevölkerung der Städte.

Die Landarbeiter ſind feſt und auskömmlich beſoldete Staats-
arbeiter die die Städte mit Nahrung verſorgen und von ihnen mit
allen notwendigen Erzeugniſſen der Jnduſtrie verſorgt werden.

B ſit und Betrieb der werftätigen Bauern bleiben unberührt.
Die Schuldenlaſt der Bauern wird beſeitigt, und ſie gewinnen alle

R i dVorteile einer wirſamen, auf das Räteſyſtem begründeten Selhſt-
907 e iverwalt: J.

Kommuniſtiſche Anträge im ſächſiſchen Landtag.
Die Kommuniſten haben im ſächſiſchen Landtage folgende An

träge eingebracht:
Die Regierung wird beauftragt, mit allem Nachdruck beim

Reiche dahingehend zu wirken, daß die Forderungen der
enbahner und der Beamten reſtlos bewilligt werden.

Regierung wird beauftragt, ſo ſchnell als möglich einen
Geſetzentwurf vorzulegen, welcher die Einführung der unent-
geltlichen Geburtshilfein Sachſen vorſieht.

Jn der Geſchäftsordnung des Landtags ſind ſämtliche Beſtim-
mungen (8 10 von Satz 2 an, L 11, S 40, Abſ. 2) zu ſtreichben, die
nichtöffentliche Sitzungen im Plenum und in den Ausſchüſſen vor-
ſehen. Alle Sitzungen ſindöffentlich. Namentliche Ab-
ſtimmung hat ſtattzufinden, wenn eine Fraktion des Landtages dies
verlangt. S 68 Ah 1, iſt entſprechend abzuändern.

Die Regierung wird beguftragt, von der Reichsregierung zu
fordern, daß die volitiſchen und wirtſchaftlichen Beziehungen
mit Sowjſet- Rußland ſofort in vollem Umfange auf-
genommen werden.

Zwei deutſche Noten.
Der deutſche Botſchafter in London hat dem engliſchen Premier-

miniſter zwei Noten der deutſchen Regierung überreicht. Jn der
einen wendet ſie ſich gegen die Trennung der Abſtimmung in
Oberſchleſien und ſchlägt eine mündliche Ausſprache darüber
vor. Die zweite Note betrifft Eupen und Malmedy. Die Re-

Der Betrug der Hilferdinge
am Pranger.

Die Hilferdinge haben in Halle zur Beluſtigung der ganzen
Welt erklärt, der Parteitag ſelbſt ſei nicht die rechtmäßige Ver-
tretung der USP., ſie, die Minderheit, ſeien die Partei. Als zwei
Klagen unſerer Genoſſen aus rein formalen Gründen, ohne daß
in der Sache eine Entſcheidung gefällt wurde, abgewieſen wurdenjubelten die Kindsköpfe, das Gericht habe betaligt daß ſie di

Partei ſeien un hat ihnen ein Gericht bekräftigt, daß ſtenicht
die Varteivind, daß ihre Erklärungen in Halle lächerliche An
maßungen waren.
Däumig, Koenen, Stoecker, Hoffmann und Ge-

noſſen waren vor dem Landgericht I (Berlin) wegen „Einbruchs“
in die Räume der eigenen Partei angeklagt. Jm Urteil heißt es:

„Däumig, Koenen, Hoffmann, Stoecker waren unſtreitig Mit
glieder des alten Zentralkomitees und als ſolche zum Betreten
uſw. der Räume am Schiffbauerdamm 21 berechtigt. Die An-
tragſteller behaupten aber, daß die Antraggegner durch ihr Ver-
halten auf dem Parteitag in Halle, insbeſondere durch ihren
Anſchluß an die Kommuniſtiſche Partei ſich außerhalb der Par-
tei geſtellt hätten und damit ſelbſttätig aufgehört hätten, Mit-
glieder der USPD. und des Zentralkomitees dieſer Partei zu
ſein. Die Auffaſſung der Antragſteller findet aber im Geſetz
und in den Satzungen der USPD. keine Stütze.“

Die Antragſteller behaupten ferner, daß die oben genannten
Antragsgegner dadurch aufgehört hätten Mitglieder des Zentral-
komwitees der USPD. zu ſein, daß am 17. Oktober 1920 in der
Verſammlung der USPD. im Zoologiſchen Garten in Halle ein
nener Parteivorſtand gültig gewählt worden ſei.
Abgeſehen davon, daß dieſe Wabl vom 17. Oktober für die Hand-
lungen vom 16. Oktober noch nicht in Betracht kommen kann, ent-
behrt dieſe Wahl inſofern der Gültigkeit, als eine Vertagung des
Parteitoges am 16. Oktober 1920 zu einer neuen Verſammlung im
„Zoologiſchen Garten“ in Halle am 17. Oktober des Jahres gültig
nicht erfolgt iſt. Denn unſtreitig iſt die Vertretung weder durch
den amtierenden Vorſitzenden des Parteitages Braß erklärt, noch
von der Mehrheit des Parteitages beſchloſſen. Die Verſamm-
lung des rechten Flügels der USPD. am 17. Oktober im „Zoolo-
giſchen Garten“ in Halle kann daher als eine gültige Fortſetzung
des Parteitages nicht anerkannt werden.

Däumig, Koenen, Hoffmann und Stoecker waren daher ebenſo
wie am 16. ſo auch am 18. Oktober 1920 Mitglieder des weiter
beſtehenden Parteivorſtandes der USPD.

Das Gericht hat alſo die Frage, ob der linke Flügel die Partei
repräſentierte, nicht entſchieden, es hat aber mit aller Klarheit
feſtgeſtelt, daß der vom linken Flügel gewählte Par-
teivorſtand nicht zu Recht beſteht, daß ihre Aneignung
des Parteieigentums alſo Diebſtahl iſt. Der ſcheinbar ſo liſtige
Betrug, den die Hilferdinge vollführten, um ihre Partei vor dem
ſofortigen völligen Zuſammenbruch zu retten, wird demnach für ſie
noch unangenehme Folgen haben. Solange ſie daran feſthalten,
die alte USP. zu ſein, können ſie ſich nun niemals mehr einen
rechtmäßigen Vorſtand ihrer eigenen Partei verſchaffen. Sie ſind
gezwungen, wenn ſie nicht für immer in einer rechtlich in jeder
Hinſicht anfechtbaren Situation verharren wollen, geradezu eine
nene Partei zu gründen, es ſei denn, daß ſie ſich ihren Prin-
zipien entgegen mit einem „illegalen“ Parteivorſtand begnügen.
Wir ſind wahrhaftig neugierig darauf, wie ſich die Herrſchaften
aus der ſelbſt gedrehten Schlinge herauswinden werden.

Das Urteil bedeutet aber auch eine moraliſche Niederlage
empfindlichſter Art. Wir ſind weit entfernt, in ſolchen Fragen
das Urteil eines bürgerlichen Gerichtes als maßgebend anzu-
erkennen, aber jeder Unbefangene wird ſich ſagen müſſen, daß
bürgerliche Gerichte ſicherlich den „Neukommuniſten“ nicht mehr
Sympathie entgegenbringen als den Rechtsunabhängigen daß alſo
die Lächerlichkeit ihres Anſpruches, die alte Partei zu ſein, ſo
grotesk iſt, daß nicht einmal das bürgerliche Gericht ſich ſo bla-
mieren wollte, einen derartigen Unſinn anzuerkennen. Wir haben
ja auch ſchon mitgeteilt, daß in fübrenden bürgerlichen Blät-
tern angeſehene Juriſten die Halliſchen Erklärungen der Rechten,
als fſeder Grundlage entbehrend, zerpflückten. Man fragt ſich

gierung wendet ſich dagegen, daß die beiden Bezirke endgültig Bel

3 2 geſ ſche J n t d 0 l r d 5 i ch ndgien zugeſprochen werden ſollen und verlangt, daß die rechts und Dummheit begehen konnten und findet nur eine Antwort, ſie
vertragswidrige Volksbefragung für un gültig erklärt werde und
der dortigen Bevölkerung die Möglichkeit einer „wahrhaft freien
Willensäußerung“ gegeben wird.

immer wieder, wie „Politiker“ um eines vorübergehenden Vorteils
willen, von der Gemeinheit ganz abgeſehen, eine ſolche

fürchteten den ſofortigen Zuſammenbruch, wenn ſie offen aus
der Partei ausgetreten wären.

Die „Freiheit“, die aber ſchon ſehr kleinlaut über das Urteil be
richtet, tröſtet ſich damit. daß das Gericht auch den vom linken
Flügel gewählten Vorſtand nicht anerkennt, weil er „nicht durch

Blamierte Reaktion.
München, 13. Dezember. Die von den bürgerlichen Parteien

Münchens auf die geſtrige Abſtimmung über das Volksbegehren auf
Abhaltung von Neuwahlen zum Münchener Stadtrat geſetzten Hoff
nungen haben ſich nicht erfüllt. Nach vorläufiger Zählung ſind ins-
geſamt 179 418 Stimmen abgegeben worden. Damit fehlen für einen
Erfolg des Volksbegehrens rund 14 000 Stimmen. Die Sozialiſten
hatten ſich der Stimmabgabe entbalten.

ſt allerdings bitier, daß ſich demnach der „Ordnungsſtaat“
C

Bayern eine „ſozigliſtiſche“ Mehrheit in ſeiner Hauptſtadt weiter
gefallen laſſen muß. Ein Troſt nur bleibt den Kahrleuten, daß

Rialiſt“ heißt, der alles andere eher iſt, als der bürger-
lichen Ordnung gefährlich.
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Das „vorübergebend“ verſunkene Kaiſerreich.
Nach einer Meldung der Frankfurter Zeitung“ gebrauchte der

bayriſche Miniſter Matt bei einer offiziellen Einweihungsfeier die
vorübergehend verſunkenes Kaiſerreich“.

dem Reichsminiſter Koch der ebenfalls an-
veſend wor, wohl peinlich geweſen ſein. Aber ein bayriſcher

z etwas erlauben können. Wenn ſich
die Bavern erſt ihren König geholt haben, warum ſollen ſie den

Wendung
SDas muß

Miniſter muß ſich ſchon ſo

übrigen Deutſchen nicht auch den Kaifer bringen wenn m ht
vorher die „demokrgtiſche“ Republik dem Katierreich dauern d
nachſinft

Der Sparkommiſſar amtsmüde?
Durch Berliner Blätter geht die Nachricht, daß der dem Reichs-

fingn iniſter unterſtellte Sparkommiſſar Präſident Dr.
Carl zurückzutreten Heabſichtige, weil er bei ſeinen Vor-
geſetzten zu wenig Unterſtützung finde.

Wir verſtehen ſehr wohl. daß ſich in der „demokratiſchen“ Republik
ſehr wohl fühlen wird, obwohl gegenüber

den Arbeitern Beamten K ulturnotwendigkeiten,
ſozialen Maßnaßmen uſw. die verbrecheriſchſte Sparſamkeit ge-

ein Sparkommiſſar nie

übt wird

Die Marburger Mörder vor dem Schwurgericht.

Stimmzettel wie das Statut vorſchreibt, gewählt wurde.
Die „Freiheit“ vergißt, daß dieſer Vorſtand nicht mehr exi-
ſtiert, uns alſo das Urteil das eine ſolche Formalität gegen uns

herangieht, mehr oder weniger gleichgültig ſein kann. Geradezu
kindiſch aber iſt es, wenn die „Freiheit“ ſcheinbar erfreut feſtſtellt,
wenn Däumig die USP. verklagen wolle, müſſe Criſpien zuſtimmen.
Erſtens iſt das ein Unnſinn, denn Däumig kann nach dieſem Urteil
ohne weiteres klagen, um ſeine Rechte als Vorſtand der ganzen

um die Buregauräume zu benutzen. Zweitens wird damit nur
ſchlecht die unangenehme Zwangslage hbemäntelt, daß Criſpien und
Ledebour, um im Namen der USP. nicht nur uns, ſondern
irgendwen verklagen zu können, ja um überhaupt irgendwie
rechtlich auftreten zu können, Däumig brauchen. Nach dem
Urtei' iſt Däumig Vorſtandsmitglied der USP. der
Hilferdinge. Will die „Freiheit“ behaupten, daß auch wir in
einer ſo tollen Situation ſind, daß etwa Criſpien Vorſtand der
VKVPD. iſt? Man könnte mit der verfahrenen Situation der
Hilferdinge Mitleid haben, aber es geſchieht ihnen ganz recht.

Algier für die 3. Jnternationale.
Der Kongreß der Föderation von Algier der franzöſiſchen ſozig

liſtif ken Partei nahm Stellung zur Frage der Jniernationale.
13 Mandate waren für das Komitee für die 3. Jnternationgale, zwei

Mandate für die Reſolution Blum.

Die engliſchen Handelsbeziehungen zu Südrußland.
London, !2 Dezember. Wie „Daily Mail“ aus Konſtanti-

nopel meldet, wurden die Handelsbeziehungen zum bolſche-
wiſtiſchen Südrußland wieder aufgenommen Die
britiſchen Marinebehörden haben die gupelsafe ermächtigt,
ſich nach ruſſiſchen Häfen zu begeben. Zwei Schiffe ſind
bereits nach Odeſſa abgegangen.

Ausrufung der kroatiſchen Bauernrepublik?
Köln, 13. Dezember. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus

Belgrad, daß Stephan Raditſch, das Haupt der kroatiſchen
Bauernpartei, am 8. Dezember im Namen von 240000 Wählern
ſeiner Partei die kroatiſche Bauernrepublik ausgerufen hat. Jn

Vor dem Schwurgericht in Kaſſel begann am Montag die Belgrad denke man nicht an gewaltſame Unterdrückung von Ra-
rn
e

Die Anklage lautetfreigeſprochen wachen
chen

gericht
„widerez Stle ag un

Zerhandlung gegen die 14 Studenten aus Mar-
burg, die bei Mechterkedt in Thüringen die 15 h
Be al miß handelt erwordet haben und die vom Kriegs- 4 r 4 nead Thal mißhan auf Tot- ſtration, die wir bereits vor einiger Zeit als bevorſtehend erwähn-

Waffengebrauch

ditſch, vielmehr werde das Volk zur Entſcheidung aufgerufen.
Es handelt ſich wohl um das Ergebnis der großen Bauerndemon-

ten. Da die Bauern nach dem damaligen Bericht keine gewalt-
hen von vornherein alſo iſt der Prozeß milde angelegt. Säßen men Mittel anwenden wollen, wird die ſerbiſche Dynaſtie in

Arbeiter auf der Anklagebant, würde der Eröffnungsbeſchl 327
Mord und Hochverrat reden. Wir werden erleben, daß auch

ieſer „Republik“ ruhig weiter regieren. Ob ſich die Regierung

bürgerliche Gericht den Angehörigen ihrer Klaſſe kaum ein Haar bigen Meldung mehr als un wahrſcheinlich.
lrügrmen wird

J

l

uS alſo auch der Hilferdinge, geltend zu mochen, z. B.

Amertkka und die ſapaniſchen Rüſtungen
Waſhington, 13. Dezember. (DA.) Das Staatsdepartement

hat den amerikaniſchen Botſchafter in Tokio beauftragt, von der
ſapaniſchen Regierung Erklärungen wegen der Konzentration
ja paniſcher Truppen aufder Jnſel Formoſa zu ver-
angen, die offenbar die amerikaniſche Regierung beunruhigen.

Die Gärung in Jndien.
5 London t. ezember. *(RW.) Aus Neuyork wird gemeldet?Jm di in york hielt der indiſche Revolntionät Tara
n a h über die revointionäre Bewegung einen Vortrag. Er er
klärte u. a.: Die Lage in Indien iſt heute ſehr ernſt. Unlängſt meu
terten die indiſchen r und weigerten h nach Meſopotamien
abzugehen. Der Beſuch des Prinzen von Wales in Jndien wurde
deswegen abbeſtellt, da die engliſche Verwaltung den Ausbruch eines
Generalſtreiks fürchtete.

Die Studenten der Univerſität riefen einen Proteſt
ſtreik hervor. Sie zwangen den Univerſitätsbehörden die Erklärung
ab, keine Unterſtützung von der engliſchen Verwaltung anzunehmen.

Auf der erſten Arbeiterkonferenz in Jndien, die vor zwei Monaten
ſtattgefunden hat, wurde verkündet, daß im Verlaufe eines Jahres
mehr als 5 Millionen organiſierte Arbeit die direkte Aktion zur
Unterſtützung der Bewegung für die Befreiung Jndiens von der
m Gewaltherrſchaft aufnehmen werden.

Die ruſſiſche Bewegung bedeutet den Beginn der Befreiung
Jndiens.

Der Klaſſenkampf in Meriko.
London, 13. Dezember. (RW.) Jm Staate Coahuila

und in ihnen den Betrieb aufſgenommen. Mit dem größten Eifer
verrichten die Bergarbeiter in dieſen Gruben ihre Arbeit und halten
ſtrengſte Diſziplin. Der mexikaniſche Präſident Huerta hat in den
Stat Coghuila Militär geſchickt, um die Gruben für die
Unternehmer mit Gewalt wiederzugewinnen. Dazu hat ſich Huerta
nach einer Konferenz mit den Beſitzern der großen Eiſenwerke im
Staate Durango entſchloſſen, da die Unternehmer infolge Man-
gels an Kohle die Betriebe einſtellen mußten. Jnfolge der zu erwar-
tenden Kämpfe verlaſſen die Beſitzenden des Staates Coghuila, ins
beſondere die Amerikaner, fluchtartig die Städte, um ſich rechtzeitig
in Sicherheit zu bringen.

Die Beute in der Krim.
Moskau, 10. Dezember. (RW.) Der Kommandant der Süd-

front, der nach Moskau zurückgekehrt iſt, teilt mit, daß die zurück
flüchtetenden Streitkräfte Wrangels ungeheure Werte zurück
gelaſſen haben, die nur ſchwer zu ſchätzen ſind. Auf der in Unord-

etwas zu vernichten. SowjetRußland gelangte ſo in den Beſitz
aller Radioſtationen, Telephon- und Telegraphenämter, die alke
intakt geblieben waren. Außerdem wurden zwei unermeßliche
Maſchinenkonſtruktionsmateriallager, die vollkommen ausgerüſtet
waren, erbeutet.

Notizen.
Zweimal zum Tode verurteilt. Augsburg, 12. Dezember.

(WTB.) Der erſt im Februar aus franzöſiſcher Gefangenſe ft
r 29 Jahre alte Maurer Joſeph Zunder aus Ober-

Griesbach hat im Auguſt d. J. ſeine beiden Brüder, um ſich
in den Beſitz ihres Hauſes zu ſetzen, mit Arſenikvergiftet,
das er ihnen mit der Mittagsmahlzeit beibrachte, worauf ſie unter
qualvollen Schmerzen innerhalb drei Tagen ſtarben. Nach der
Frankfurter Zeitung“ hat nun das Schtvurgericht den Mörder,

der bis zuletzt leugnete, auf Grund eines umfaſſenden Schul
ewelſeg wegen Doppelmordes zweimal zum Tode ver-
urteilt.

Das Reichstags Reſtaurant wieder geöffnet. Da auch der Küchen
betrieb des Reichstags Reſtaurantis von der HotelBeiriebs-
Geſellſchaft geſchloſſen wurde, erſuchte geſtern die Reichstags
leitung die Geſelſchaft, während der Tagung den Wirtſchafts
betrieb aufrechtzuerhalten. Die Geſellſchaft erklärte ſich berekt.
Speiſen herzuſtellen, aber lediglich mit ratibnierten
Lebensmitteln.

Gewerkſchaftliches.
Die Gewerkſchaftsbewegung in Japan.

Nach einem Bericht der „F. P.“ beſtehen zurzeit in Japan 100
Gewerkſchaften mit einer halben Million Mitglieder.Die Zahl der wirtſchaftlichen Kämpfe iſt nach der amtlichen Stati
ſtik im Steigen begriffen. Während man 1914 nur 50 Streiks

melden konnte, iſt ihre Zahl im Jahre 1917 auf 399 geſtiegen. Die
Zahl der an ihnen beteiligten Perſonen belief ſich auf 57 309. Das
Jahr 1918 brachte 417 Streiks mit 66 437 Perſonen, und in den
erſten ach“ Monaten des Jahres 1919 waren 343 Streiks zu ver-
zeichnen. Jhre große Mehrzahl, nämlich 257, hatten Lohn
erhöhungen oder die Verhinderung von Lohnverkürzungen zum
Ziele. Der größte Teil der Streiks konnte durch Vergleiche beendet
werden. Tas japaniſche Parlament wird in ſeiner nächſten Seſſion
die Rechte und Pflichten der wirtſchaftlich organiſierten Arbeiter

in einem Geſetz feſtlegen

Wirtſchaftspolitik.
Ein Myſterbeiſpiel kapitaliſtiſcher Sabotage.

F. P. Neuyork. Den privatkapitaliſtiſchen Intereſſenten
innerhalb und außerhalb des offiziellen „Shipping board“, zes Ver
waltungsrats der ſtaatlichen Handelsflotte, iſt es durch ſehr wirk-
ſame Methoden grir ein Defizit von 8 Milliarden Dollar zu
erzielen und ſo die Unfähigkeit des Staatsbetriebs darzutun.

Man ließ zu dieſem Zweck mehr als zwei Drittel der vorhande-
nen, dringend benötigten Schiffe unbeladen an der Küſte liegen,
was der 2 monatlich 8 Millionen Dollar koſtete, kaufte
den befreundeten Oelkompanien das Oel zu doppelten bis
vierſachen Preiſen ab, zahlte den Schiffsaffizieren hohe
„Gratifikationen“, berechnete das Fünffache der wirklich ge
zahlten Löhne für die Verlgdung und erreichte ſchließlich daß die
Jeer leidet er amerikanſehen Handalfmarine auf 300 bis 400
Dollar zu ſtehen m während, die entſprechenden Koſten der briti-
ſchen Makine nur 75 Dollar bekrugen. t

Das Schiffsamt ſoll nun vegen dieſer Unrentabilität aufgelsft
und die Schiffe zu einem lächerlich niedrigen Preis an private Ge
ſellſchaften verkauft werden. Der Zweck der Uebung iſt alſo glän
zend erreicht worden.

Die Sozialiſierungskomödie.
Die Sozialiſierungskomödie hat eine ſo hohe Zahl von Akten be

bereits erreicht, daß die ſoundſo vielten Verhandlungen in ker ſo
undſo vielten Kommiſſion unter vollkommener Teilnahmsloſigkeit
der Oeffentlichkeit vor ſich gehen. Die erweiterte Verſtändigungs
kommiſſion, die letzthin eingeſetzt wurde, hat ſich nunmehr vertagt,
nachdem ſie ſich zwar nicht verſtändigt wohl aber einen ſoundſo
vielten neuen Vorſchlag gemacht hat. Dieſer neue Vorſchlag zum
„Sozialismus“ baut ſich der Abwechſlung halber einmal nicht nur
zu kapitaliſtiſche Grundlage, ſondern er geht zurück bis zum Feu-
dal ismus. Dieſe neue Sorte der „Sozialiſierung“ will ſich der Ax
beiterſchaft als ganz radikal präſentieren, will ſämtliche Gruben in

auch ſo jeder Gewaltanwendung abhold zeigen wird, iſt trotz der Staaseigentum überführen. Wie aber im Mittelalter die Groß

chaftung erblich zu Lehen gaben, ſo ſoll das Zechenkatital ſeine
erke vom kapitaliſtiſchen Staat zu Lehen und zu freier kapie

en Teile ihres Landes ihren Gefolgsmannen zux Bewirk-

(Mexiko) haben die ſtreikenden BVergarbeiter ſieben Gruben beſetzt

nung vor ſich gehenden Flucht hatte der Feind keine Zeit, irgend
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kündigt hat. Es mag richtig ſein, daß ſo manche Logiswirtin mit

tatigiſcser Bewirtſchaftung erhalten. Dagu ſoll die neue ver
hleierte Form der Arbeitsgemeinſchaft, gepaart mit Arkordarbeit

die berühmte Stinnesſche Kleinaktie, gefügt werden.
Wir ſehen alſo den neuen Sozialiſiernngsſchwindel in rhe

als eine Kreuzung zwiſchen Kapitalismus und mittelalterkich-fen
dalen Rechtsformen, die dem Ganzen einen ſcheinſozialiſtiſchen
Anſtrich geben ſollen. Jn ihrem krampfhaften Suchen nach neuen
Betrugsmethoden gegen das Proletariat verfallen die Herren auf
Spottgeburten, die kein Arbeiter mehr ernſt nehmen wird.
Die große Wirtſchaftskriſe in Frankreich und England.

Die Zahl der Arbeitsloſen betrug in Frankteich im O125 000. Gegenwärtig iſt ſo auf 400000 geſtiegen. Die

induſtrie hat 60000, die Textilinduſtrie 80000, die Lederinduſtrie
65 000 Arbeitsloſe. Die großen Textilfabriken in Lille und Rou-
baix haben die Produktion auf die Hälfte, die Fabriken in Lyon und
St. Etienne auf 60 Prozent herabgeſetzt. Man kann ſagen, daß es
zurzeit in Frankreich keinen einzigen größeren Betrieb ſikt der nicht
Arbeiter entläßt. Dieſe Wirtſchaftstkriſe, die alle Schönheiten des
r ev trägt nicht wenig dazu bei, dieArbeiter au i für die Iti ze fzuklären und für die 3. Internationale zu

Jn England iſt die Kriſe womöglich noch ernſter. Erſt külen u u dere Tage Wreir in W
Arbeitswoche von ſechs auf drei Tage hera zt. in betroffen. 9 bgefet. 100 000 Atveiter

Die Lage der engliſchen Baumwollinduſtrie hat ſich inWochen weiter verſchlechtert. Das per See
wollſpinnervereinigung hat neuerdings zwei Entſchließungen ge
faßt, die beſagen, daß 1. eine einſchneibende Einſchränkung der Er
zeugung auch in der amerikaniſchen Baumwolle verarbeitenden Be
trieben notwendig ſei, und daß 2. allen Mitgliedern der Vereini
dringend zu empfehlen iſt, die Verkürzun g der Arbeits
zeinbis auf weiteres auf 50 Prozent auszudehnen.
Danach ſoll künftig nur noch am Mittwoch, Donnerstag und Frei
tag jeder Woche gearbeitet werden, während die Betriebe an den
anderen Wochentagen zu ſchließen haben.

Aus der Provinz.
Der Helmsdorfer Landarbeiterſtreik.

Die offenen und geheimen Gegner verſuchen nun, nachdem
ſehen, daß die Streikenden von der Arbeiterſchaft kräftig unterſtützt
werden, ſie durch hinterhältige Angriffe wankend zu machen. Es
wird ihnen aber nicht r Für heute folgendes: Der Guts-
herr Krofigk, der auch Gutsvorſteher iſt hat beim Landrat verſucht,
den Streikenden die bisher gewährten Selbſtverſorgungsrationen
zu entziehen. Ein Junge nimmt ſich ein paar Pfund Aepfel. Der
Flurhüter Kaſten erwiſcht ihn, macht Anzeige. Bei der Haus
ſuchung gibt die Mutter die Aepfel freiwillig r Der Beſtohlene
ſchenkte die Aepfel dem Jungen nachträglich. Trotzdem wurde An
zeige erſtattet wegen ſchweren Diebſtahls. Sechs Frauen der
Streikenden laſen am 10. Oktober im Walde Holz. Jetzt, am 6. Dezember, erhielt jede Frau ein Strafmandat über 10 Mk. Die An
zeige ſoll angeblich am 29. Oktober erfolgt ſein. Wir vermuten
ſtark einen Racheakt. Welche Rolle ſpielt hierbei der Amtsvorſteher
Riß? Er iſt Ganzinvalide, da ſollte man meinen, daß er die Not
und das Elend unſerer Verhältniſſe an eigener Seite ſtark
geſpürt hat. Oder ſtellt er ſich etwa auf die Seite der Ausbeuter
gegen ſeine eigenen Klaſſengenoſſen? Eine ſchärfere Prüfung dieſer
Verhältniſſe iſt notwendig.
Genoſſe! Spende dein Scherflein für deine kämpfenden Vrüder,

die ſtreikenden Helmsdorfer Landarbeiter
Geldſpenden nimmt entgegen der Verlag der Mansfelder

„Volkszeitung“, Eisleben.

Artern. Um die Land wirtſchaftliche Winterſchule.
Es gibt hier immer noch Leute, die ſich darüber aufregen, daß der
Magiſtrat vor Monaten der Landwirtſchaftskammer das hieſige
ſtädtiſche Gebäude, das von der Winterſchule benutzt wird, ge

einem Stückchen Butter bedacht wird und in einem Häschen reich
lichen Erſas findet für ein abgebrochenes Stuhlbein. Es mag auch
Tatſache ſein, daß einige Kaufleute und Wirte ihren Umſatz etwas
vergrößern und daß manche Mutter ſich der ſeligen Hoffnung hin
gibt, einen langbeſtiefelten Großagrarier als Schwiegerſohn zu be
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umgehen und die Lebenemittelkarte vorzulegen. Butterver
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abzugeben.
Mark. Fleiſchverſorgung. Aus den noch vorhandenen
Reſtbeſtänden an billigem Gefrierfleiſch ſoll am nächſten Donners
tag eine Verteilung an die Jnhaber von U-Karten in Höhe von 150
Gramm erfolgen. Am nächſten Freitag wird dann eine all-
gemeine Abgabe von 150 Gr. Schmalz ſtattfinden. Desgl. kann
aus einer und aus Erſparniſſen noch vor Weih-nachten 125 Pfund Zucker für jede geren abgegeben werden.

In der Weihnachtswoche werden den Erwerbsloſen 100 GrammEornedbeef, 45 Pfund Nudeln und 10 Pfund Kartoffeln unentgelt-

lich verabfolgt werden. Stadithegater. Am Mittwoch, den
22. Dezember, abends 78 Uhr, findet eine Vorſtellung für den
Schrebergartenverein ſtatt. Geſpielt wird: „Die Dollarprinzeſſin.“

Eintrittskarten ſind ſchon jetzt Nenmarkt 3 und Jüdenſtraße 18
zu haben.

d 72 r i e n e e e nerverſa ung der findet nicht, wie ſchon annt-gegeben, am Mittwoch den t Dezember, ſondern am Donnerstag,
ger 16. Dezember, abends 7 Uhr, ſtatt. Tagesordunng: Bericht vom

arteitag. Referent: Kreisſekretär Wilh. Borr mann Bitter

Genoſſinnen und Genoſſen! Am Mittwoch abend
6 Uhr findet i le ſthof eine wichtige Mitgliederver-
an der ſten und Heizer ſtait. Der Hauptvorſtand
er VKP. GolpaZſchornewitz ruft ſämtliche revolulionären Kol-

legen auf, gegen das unerhörte Vorgehen des Hauptvor ſtandes des
ntralder es der Maſchiniſten und Heigzex gegen den repolu-en er Kollegen Wilh. Shſt (BerlinEharlottendurg

Weſen

olfen. S l Volksver ſammlungvom 8. Dezember ſprach Genoſſe Henke Suri über; „Die
politiſche und wir ftliche Lage Europas unter beſſ
rückſichtigung der deutſchen Verhbältniſſe.“

roletariats, die eine Folgeerſcheinung derer die Verele des Flets p. h da e e ſei. ur wenn die Ptoletarier dieden übernehmen können ſie ſich aus dieſer elenden Lage
efreien. Wenn die Arbeiterſchaft nicht mit allen Kräften zu

dieſen Kampfe rüſtet, dann kann die ſtets ſteigende Arbeitsloſigkeit
noch zur Kataſtrophe ſie twerden. Darnm Genoſſen! Tretet

Plan. fordert die Oeffnung der Betriebe, welche ſchon in
7 ans Profitſucht der Unternehmer geſchloſſen ſind, fordert
dar re eurer arbeitsloſen Brüder. Duldet nicht mehr, daß

abriken aAusland verkauft werden. Je mehr Arbeitsloſe, deſto mehr Steuern.

Wachet auf, Genoſſen, und arbeitet im Sinne des Kommunismus
für das Wohl der geſamten Menſchheit. Jn der Diskuſſion wurde
das Verhalten derjenigen Arbeiter gebrandmarkt, die immer noch
der Einführung der 48StundenWoche Schwierigkeiten bexeiten.
Wird doch wie von einem Diskufſionsredner angeführt wurde
von manchen Kollegen bis zu 72 Stunden gearbeitet. Und keine
Arbeitervertretung iſt in der Lage, dieſes Uebel zu beſeitigen, ſo
lange dieſe Kollegen gar kein Verſtändnis für die Not der Arbeits-
loſen haben.

Am Mittwoch, den 15. Dezember findet eine Mitgliederverſamm-
eſtaurant ſtatt. Es iſt Pflicht aller Genoſſen und

und darſiber. Butterkarte Nr. 83 iſt

Eingehend behandelte

zu erſcheinen.
Wolfen. Jn einer am 26. November ſtattgefundenen Frak

tion ſitzung wurde Debatte geführt über den Beſchluß des
Parteitags in Halle. Es wurde nun die Anfrage an die Genvſſen
gerichtet, ob ſie r ſind, ſich der 3. Jnternationgle anzuſchließen.
Genoſſe Schlüger erklärte ſich dagegen. Er legte nun auch ſein
Mandat in die Hände ſeiner Wähler zurück. Nun ſtellt es ſich her
aus, i Genoſſen Brinkmann, Alner und Kembpe
ſeinem gefolgt find. Ja, wenn man bei Veranſtaltungen
von bürgerlichen Vereinen mit der Reaktion an einem Tiſche ſitzt
und einen die t treibt, einen Vorarbeiterpoſten zu ergattern,
dann hält man es freilich nicht mehr mit der Arbeiterſchaft und
kann ſich nicht mehr mit der Verwirklichung des kommuniſtiſchen

rogramms befgſſen. Das Wolfener Proletariat braucht dieſen
selden keine Träne nachzuweinen.
Eilenburg. Landratéswahl. Jn der letzten Sitzung des Kreis

tages wurde die Wahl des Landrats vorgenommen. Der kommiſſariſche
Landrat Raute (Eilenburg) und der Regierungsaſſeſſor Scholz

kommen. Das iſt alles aber auch alles, was die Winterſchule der w. ſch) erhielten je 17 Stimmen.
Stadt Artern an Vorteilen bringt. Wenn man aber dagegen in
die Wagſchale legt, daß hier eine derartige Wohnungsnot herrſcht,
daß infolge Mangels an Schulräumen für die Volks und Fort-
bildungsſchulen eine Knabenklaſſe und eine Klaſſe der Fort-
bildungsſchule ohne Unterrichtsraum ſind, daß andere Klaſſen not-
dürftig in einem Gaſtzimmer des Rathauſes untergebracht ſind,
daß unter den 70 bis 80 Schülern, welche nur fünf Monate im
Jahre die hieſige Land wirtſchaftliche Schule beſuchen, kaum alle
zehn Jahre einmal ein Artener Kind iſt. ſo wird jeder Unbeein
flußte zu der Ueberzeugung kommen, daß die Vorteile bei weitem
nicht die Nachteile ausgleichen. Hier opfert die Stadt ein großes
Gebäude mit Heizung und Licht fremden Jntereſſen, und dort läßt
ſie unſere eigene Jugend darben. Freilich, für die Schloſſer und
Dreher und Schuhmacher und die Schulkinder unſerer Arbeiter,
da iſt das Schlechteſte gerade gut genug. Und den auswärtigen
Landn irten haben wir ja auch ſo vieles ach ſo vieles zu danken!

Nordhanuſen. Verteilung von Weizenmehl für jede
Perſon 1 Pfund zum Preiſe von 2,75 Mk. Die Abgabe erfolgt von
Dienstag, den 14. bis Sonnabend den 18. Dezember, in den Bäcke
reien von Daniel, Sangerhäuſer Straße 16, Dittmar, Sandſtraße 6,
Eckardt, Kranichſtraße 1, Gebhardt. Weberſtraße 5, Georges, Königs
hof 13, Hartung, Altendorf 62, Peile, Sedanſtraße 2. Heſſe, Peters
berg 26 Meffert, Stolberger Straße 60, Rüdiger, Baltzerſtraße 25,
Rütke, Rumbochitraße 24, Sander, Neueſtraße 6, Schmidtgen, Bis
marckſtraße 9, Weber, Kutteltreppe 9, Wiedig, Lindenſtraße 1, ſo
wie in allen Verkaufsſtellen des Allgemeinen Konſumvereins. i

blberg. Schulkinder als Jagdtreiber wurden zur letzten
Treibjagd von unſerer Schulleitung freigegeben. Der Jagdpächter,
ein Kommerzienrat Henſel aus Berlin, der wahrlich nicht zu den
ärmſten Menſchen gehört, ſcheint ſich wirklich nicht vorher erkundigt

haben, J gegenwärtig ungefähr 100 Arbeitsloſe vorhanden
ind. Dieſe Schulknaben erhielten für das Treiben 3 Mk. Wir er

iauben uns die Frage, ob die Schulleitung zu dieſer Beurlaubung
s Recht hat? Die Beſtimmungen über die Beſchäftigung der

Schulkinder zu ſolcher Tätigkeit beſagen etwas anderes.
Herzberg. Stadtverordnetenſitzung vom 10. Dezem

ber. Die Miete für das ſtädtiſche Schauamt wurde für die Winter-
monate auf 50 Mk. erhöht. Ein Antrag auf Ueberlafſung eines
Stückes Geländes wurde mit ſechs gegen fünf Stimmen abgelehnt.
Angenommen wurde ein Antrag auf Gewährung von Freiftellen an
der gehobenen Schulabteilung. Die Vergütung an den Leiter der
Fortbildungsſchule wurde vro Schüler auf 3 Mk., und die der
Schuldtenerin auf wöchentlich 8 Mk. erhöht. Desgleichen wurde
anf Antrag der Fortbildungsſchullehrer einer Entſchädigung von
7.50 Mk. für die Schulſtunde zugeſtimmt. Beſchloſſen wurde, die
Tariffätze der ſtädtiſchen Bureau und Hilfsarbeiter um 25 Prozent
zu erhöhen. Der Vermietung von drei eingerichteten Wohnungen
in einem ſtädtiſchen Hauſe an drei Bewerber wurde zugeſtimmt.
Beſoldungsordnung mit Beſoldungsvlan der ſtädtiſchen Beamten
wurde nach Magiſtrats- und Finanzkommiſſionsvorlage an
genommen. Die Anträge ſämtlicher Beamten auf Höhereinreihung
um eine Stufe, und der Antrag unſerer Genoſſen, auch die drei

der Entnahme iſt die Marke der neuen Materialwarenkarte ab- unterſten Beamten um eine Stufe höher einzureihen, wurden ab

Abgegeben wird z Pfund Butter zum Preiſe von 1,85
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brochen werden und Material und Maſchinen in das

ezeledet Die Fefſtſekum ber Mieſe für das Finangamt wurde ver
g de ſich S noch n notwendig machen. Abgelehnt

450. i ez wurde der hohen Koſten wegen die Herſtellung einer Heiz und
4b1 b e 105 bie 1 Uhr: 601 Kochgelegenheit im Konrad Hauſe. Der Vermietung einer

ung im Schulgebäude wurde zugeſtimmt. Nach Feſtſtellung
der Schulk zung für das Rechnungsjahr 1918 wurde dem
Rechnungsleger Entlaſtunng erteilt. Schließlich wurde noch von der
Reviſion der Kämmerei-Stadtſparkaſſe Kenntnis genommen.

Naumburg. Einigege üſante Stunden bot die
letzte Verſammlung des Holzg berbe des, in der die Wahl der
Kartelldelegierten erfolgen S ergweifelter Kampf der
verbündeten Mehrhei bt gen gegen die Revo-
lutionierung der Ge Glanzpunkt des Abends.
Mit den altgewo uimdung und Dummbheit“
verſuchten dieſe andate zu erlangen. Unter
anderem erfuhr man durch den kleinen Gewerkſchaftsbureau-
kraten Flöhl, daß am Freitag, den 10. Dezember, anläßlich eines
Orgeſch-Putſchalarms die führenden Genoſſen der VKP. aus
Naumburg verdufiet ſeien. Daxauf kann die VKP. nur erwidern,
daß alle unſere Genoſſen in fraglicher Nacht friedlich in ihren Betten
geſchlummert baben; die Herren Winkler und Stadtrat Manthei
gehören freilich nicht der VKP., ſondern der SP. an. Bemerkens
wert ſei aber, daß die Herren Me itler erklärten, ſchon längere
Zeit von einem Rechtsputſch unterrichtet zu ſein. Sie hielten es
aber nicht für nötig, die KP. davon zu benachrichtigen. Arme Ge-ſellen! Aber jeder Ärbeiter iſt ſeines Lohnes wert! Die Quittung

folgt. Herr Flöhe, Grunert und Bräutigam wurden nicht tns
Kartell ren dagegen aber fünf Genoſſen der VKP. ſchade!

t Die Revolutionierung der Gewerkſchaften ſchreitet rüſtig
vorwärts auch in Naumburg. Da kann kein Dißmann und kein
Grunert etwas dagegen machen.

Naumburg. VKP.: Donnerstag, den 16. Dezember, Mitglieder-
verſammlung. Alle Genoſſen und Genoſſinnen baben die Pflicht,
vollzählig zu erſcheinen.

Raumburg. Arbeiter Samariterkolonne. Sämt—-
Jlichen Genofſinnen und Genoſſen zur Berichtigung, daß der Lehr-
kurſus in Zukunft jeden Mittwoch abend 8 Uhr im Schulſaal der
Mittelſchule kainten Der Lehrabend am Mittwoch, den 15. De
zember 1920, muß auf Montag den 13. Dezember 1920, zurückverlegt
werden. Erſuche nochmals ſämtliche Mitglieder, vollzählig und
pünktlich zu exſcheinen, desgleichen eine Mahnung an alle noch fern
S 7 75 innungsgenoſſinnen und -genoſſen, ſich der Arbeiter-
Samariterkolonne reſtlos anzuſchließen. Der Kurſusleiter.

Kretſchanu. Achtung, Parteigenoſſenl! Unſere Orts-
gruppe hält jeden Mittwoch abend in Börners Lokal einen Dis-
kiſſionsabend ab. Alle Genoſſen und Genoſſinnen, die eräüſtlich
waren ſind, ihre Kenntniſſe über den Kommunismus zu vertiefen,

ben die Pflicht, t zu erſcheinen. Der erſte Abend findet
am 15. Dezemberx, 78 Uhr, ſtatt. Zahlreicher Beſuch wird erwartet.

Menſelwitz. Achtung, Maſchiniſten u. Heizer! Sonntag, den
19. Dezember, nachmittags 4 Uhr findet im Thüringer Hof“ eine
wichtige Mitgliederverſammlung ſtatt. Es iſt Pflicht der Kollegen
aus Stadt und Land zu exſcheinen. U. a.: Stellungnahme gegen das
unerhörte Vorgehen des Hauptvorſtandes gegen den Kollegen Ober-
maſchiniſt Wilhelm Sylt (Berlin-Charlottenburg).

Unterröblingen. Eine neue Schandtat verſuchten in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag feige Mordbuben, indem ſie
unſeren bekannten Genoſſen Otto König, Gemeindevorſteher in
Unterröblingen, im Bette zu erſchießen verſuchten. Auch die Ge-
meindebi auf dem Schulzenamte wurden geſtohlen. Die Gemeinde-
vertreter ſetzen auf die r r des Täters eine Belohnung von
3900 Mk. ags. Die Tat geſchah morgens zwiſchen 3 und 4 Uhr und
zwar beabſichtigte man anſcheinend, den Genoſſen König und auchFrau Riemann zu beſeitigen. Der Täter klopfte an einen Fenſter
laden Frau R. frug vom Dachſtubenfenſter ans, wer da ſei. Aber
im gleichen Augenblick krachte ſchon ein Schuß, durchſchlug das Fenſter
und die Decke ohne die R. zu treffen. Gleich darauf folgten zwei
weitere Schüſſe in das Bett des Genoſſen König. Glücklicherweiſe
wurde auch er uicht getroffen. Dieſe neue Schandtat hat unter den
Mansfelder Bergarbeitern große Beunxuhigung hervorgerufen, und
unſere Genoſſen werden jedenfalls überall auf der Hut ſein, um dieſen
Mordbuben bei Gelegenheit gehörig beimzuzahlen.

Cöttzen. Vereinigte Kommuniſtiſche Partei. Mittwoch,
den 15. Dezember, abends 8 Uhr, findet eine Mitgliederverſammlung
in der „Lndwigshalle“ ſtatt. Jedes Mitglied muß erſcheinen.

Oſchersleben. Die Sinführung einer Wohnungs
lurusſteuer wurde von den Stadtverordneten beſchloſſen.
Steuerfrei ſollen bleiben: Unbewohnte Räume, ſolche ohne Fenſter
und ſchliesbare Tür, ſolche unter 8 Quadratmeter Grundfläche und
2 Meter Höhe, gewerbliche Räume, Küchen, Speiſekammern,dorridore, a Keller, Bodenkammern, wenn ſie unbewohnt
ſind. Für jede Perſon des Hausftandes iſt ein Zimmer frei. Kinder
unter 10 Jahren zählen als halb. Große Räume von 40 bis
60 Quadralmetern Grundfläche gelten als doppelt, jede weiteren
e 20 Quadratmetern als beſonderes Zimmer. Es
ſolken jährlich koſten: der zweite Raum 36, dritter Raum 180,
vierter Raum 900, fünfter Raum 1500, ſechſter Raum 3000, ſiebenter

e Raum 19 690, jeder weitere überſchießende Raum
24 900 Mark.
e

wortlich f. Polietk, Wirtſchafrliches, Gew aftlichesd r. für e Johann Fanßen für W Werner
Scholem; für Aus der Provinz. Gr und Umgebung: Hans Bohla;

e

für Anzeigen: z. Ver latt, G. m. d. H; Druck HalleſcheGeno o e. G m. d. H ſämrtiich in Kalle.
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mm —ZZDten Parteigenoſſinnen und genoſſen!
Jm hentigen Lokalteil befindet ſich der Bericht über die am Sonntag, den 12. d. M., ſtattgefundene Bezirkskonferenz unſerer Partei. Wichtige

Beſchlüſſe von tiefeinſchneidender Bedeutung ſind auf dieſer Tagung gefaßt worden.

Produktiv-Gen
ins Leben gerufen, welcher die Aufgabe zufällt, pie heißumſtrittene Vo v

bekennen. Wer es wirklich Ernſt mit unſerem Ziele meint, muß 2
um auf ſchnellſtem Wege ein feſtes Fundament zu ſchaffen.

Parteigenoſſen! Jetzt heißt es Farbe zu
Genoſſenſchaft werden, muß ſofort ſein Scherflein dazu beitragen,

v

ſkablatcfrage zu löſen.

Zwecke Anteilſcheine in Höhe von je 100, Mk. herausgegeben.
Parteigenoſſen!

Für die Halliſchen Genoſſen finden am D onnerstag, den Dezember, Diſtriktäsverſam

So wurde unter anderem

z ennunnetkf e 3f Jle vfort i der Produktiv
werden zu dieſem

Beruft in euren Ortſchaften Mitgliederverſammlungen ein, wo euch euer Vertreter vom Bezirkstage Bericht erſtattet und
woſelbſt ihr Mitglied der neugegründeten Genoſſenſchaft werden könnt.

ſtatt, mit der Tagesordnung: Verichtmlungen
vom Bezirkstag und Stellungnahme zur Produktiv Genoſſenſchaft. Ebenſo iſt hier Gelegenheit geboten, Anteilſcheine für die Genoſſenſchaft

zu erwerben.

welche nicht im Beſitze von Beitrittserklärungen ſind, könrGeneſſen Feier Halle, Harz 42——44, Zimmer 23, zu nen
übermitte

ParteiSekretariat der VKP., Halle, Harz 42—-44, erhalten. ämtliche Gelder ſind ſofort den
Beitrittserklärungen ſind bei den Vereinsvorſitzenden, r und R. V. zu haben, Auch ſind dieſelben berechtigt, gegen Quittung Gelder anzunehmen. Genoſſen

dem

Die Bezirksleitung der Vereinigten Kommuniſtiſchen Partei.
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Verſammlungs An zeiger
Vereinigte Kommuniftiſche Partei

Deutſchland

Sektion der 3. gnternationale.

Holle und öhallreis
Sekretariat: Harz 4244, Zimmer 23- 24
Wochentags geöffnet von 9— und 4—-7 Udr.

Sonnabends nachmittags geſchloſſen.
Fernſprecher 1473. 5925

mm
Halle- Saalkreis.

Donnerstag, den 16. Dez., abds. S UhrS

Verſammlung
in ſämtlicher Diſtrikten.

Mitgliederverſammlungen.
BüſchdorfReideburg.

Mittwoey den 15. De ab 8 Ude,
Gaſthaus r Lin
Tagesordnung:

1. Die kommende Gemeindeve
wahl und Aufſtellung der Kandidaten.

2. Berichte vom Partei- und Bezirkstag.
Bruckdorf- Zwintſchöna

Donnerstag abends 7 Uhr. im GaſthofGroße, Srucdorf.

Dieskau.
Mittwoch. abds. 8Uhr, im Gaſthof Hopſ.

Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. d
wichtige Tagesordnung.C Der Vorſtand. e
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Halie (S2210),
Kl. Berlin 2 ne

Achtun lſt in M
nd Regensburger nach Maderzäfer An

aufcemwWeihnachtsmartt.

gilligste Bezugsquelle eereteere
belikatebgeschätfte und Wiederverkägfer,

S. Hüuller, lLewziger Str. 55,
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Hohe Velrhnung

J Jn ev h van in. zum 12. d. M. oder vom
12. n 13. d. M. ſind aus der vonGottfried Lindnei in Ammendorf vier Motore

und drei Treibriemen durch Diebſtahl Wworden. Die Motore- traget n die Nr. 38083, 21.1
38079 und 210681, und außerdem in Rot die Nr. 218,
265. i und 264. Die Stärke beträgt 1 P. Die
Treibriemen ſind 3,450 m lang und 18 em- breit,
7,80 m lang und 18 cm breit 8,80 m lang und
18 em breit. Wer über den Votblrib der Ge r
ſtände Auskunft geben oder ſonſt ;weckdienliche
gat en machen ka inn, erhält hohe Belohnung. Strenijskretion wird zugeſichert. Angaben an 38

Detektiv Inſtitut Pretzseh,
Halle-Trotha. TelephonTelephon 4083.
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Sroßkayng, den 15. Dezember 1920.

Robert Zimmermann.

Dauer Wäsche vertrieb Sandtonte Adlerſtraße, hier

Konsumoerein für Olttenhereg u. Ime., em.
Bilanz vom 30. Juni 1920.

r

1. Kaßfe, Vank und ſonſtige Gntzaben: Mr. I. Figene Vetriebsmitte: Mk.

Kaſſenkonto 770,27 WMitgliederanteile 71 937,26Depoſitenkanto 4630, Reſervefondskonto 111 000,
Sparkaſſenkonto 10295, 45 dskonto. 16658. 76Bankkonto eri- und z aufandelenta 39 341, 17Privatbank, hier 2097,71 Wyſlon u. Agitations-
Bankkonto GEG. Hamburg 45 442,30 konto 987,48t bei der GEG, 1374 Geſchirrkonto 10600 149 848,67

reAnſehen deider Verlags- 2. Anleihen und Epareinlagen:
geſellſchaft, Hamburg 1 086,98 Spareinlagen d. Mitglied. 3247,64

Anteilkonto bei der Garten Hypothekenkonto Adlerftr. 24 000,
a e greih- 600, Hausanteilkonto 58680, 85 927,64tei to iäße er 500, 103 167,71 Z. a Vervbindlichkeiten: 7

Rabattkonto 137 735,2. Warenbeſtand und Inventar Konto für nichtabgelieferte

Warenkonto r Marken 3664,97Jnventarkonto 250096222 791,66 Steuerreſervekonto 35000. 176 599,97Se und en 4. Kaution
45 834,65 I

Klein Wittenberg 26 178.40 Hinterlegte Kaution 2000,
Dobien. 2255237 101 565,42] 5. Reingewinn fär das Jahr 1920 15148,51

4. Kantion: JKonto hinterlegter Kaution 2 000,

429 524, 429 521,79e eAm 1. S 1919 waren eingetragen Mitglieder
Jm da des Geſchäftsjahres ſind beigetreten zuſamnfer MeerAm Schluſſe des Geſchäftsjahres ſind ausgeſchieden

W am 39. Inni 1929 v MNroſeer
d r e hat ſich demnach der Stand der Mitgliederzahl um 334

me
Von den Anusgeſchiedenen ſind

ausgetreten. Mitglieder7 I7 I 6 Lzuſammen 55 M gſieder

Dio Haftsummo
der Mitglieder betrug am 1 Juli 1919 117 700 Mk.ſie vermehrte ſich im Laufe des Geſchäftsjahres um 358)50 17900

zuſammen 15 650 M.
ſie verringerte fich mit Jahresſchluß um 55.750 Mk. 2750

re
Betrag am Jahresſchinß 155 850 M.

Wo Sosohäfteaangefiho

e n en

Lerchenſtein. A. Witt. SFanſchow.
Die Bilanz ſowie das Gewinn und Verluftkonto ſind geprüft und in

Ordnung befunden.
Wittenberg, den 30. September 1920.

Der Aufsilohterat.
Schaper. Schmidt. Borsdorf.*3145

Leipgiger Straße 17. Post

Beim -Behel
wird nach altbewahrt. ein-
facher Meibode sehrell!-
o te ne beseitigt, Anskunfè
umeonet naeh Angabe von
Ahor und Geschleeht von Tranringecekoe,
Dr med. T. Elgen Sehmeeretra!e 13.
*2156 Manehen A 358,

b MAdnehen 18, u

Fowelier Tittel

Nähe des MarktesKleine Klausstr. 7
Täglfion mit riesigem Erfolo:

kmllReimers gr. Schluger
Der alte Kapitän,

5946 Er soll dein Herr sein.

Betho Bunte Bühne
IIIIIIIIIIIIIIIXNNCGGCGMIIIIIIIIIIIIIIIlI
ERrstes Kabarett am Platze.mig der große Dezemher- Spielplan

mit. Gokur jBuxaer. Rud oft Sighert,
Duhott. Lüuunallys. Herm rn usw

Ab vorzüej. Welhnächts- pelvlen.
Der Rudolf Müller Komm h r

Festsäle Foſdener r rseh.

Gr M. T.Volles Görlach-Orchester Lintritt 30 Ff.
S S

Vornehmstes Kabarett und Varleté von Halle.

Modernes Theater,
Kene Promennde s

Ein medizinisches Phänomen:

Will Orträa,
der weltberühmte indische Fakir.

Nur noch einige Tage die
lehende Marmor- Gruppe,

eine Fülle von Schönheiten, 5933
und das andere vorzägliche Programm.

2igarren u Zzigareiten
um Fabrikpreis.

Sndig. v roße Poſten am Lav ezu rke für Gaſtwirte, Kantinen
und Wiederverkäufer.Zigarren Versandhaus, Emil Friedrich

Frieeenetra be 22. Telephon 2721.

J Südpalast.p
Morgen, Mi twoch:ranzüränzenen

X der Geselligkeitsvereine. v
Von Mittwoch früh 7 Uhr ſteht ein großer Transport

J. Pleſner läufer
l. grosser Futterschoeine
5944 preiswert zum Verkauf.0. Bruchhard Trothaer Str. 4.Telephon 3569.

e ab jetzt 1920 erFruchjweineer eingekeltert. garantiert zuekergesüßt

in jeder Menge auch einzeln aus dem
Hause lietferbar. *3150

Sperlahfat: Heldelheerwein en

Fruchtschaumwein (Sebh)
W. Trehstein, v utenberg 25

kerrweftelte Frauen Guter Fuppenuag. t
wenden sich bei *2670 Buberaerwegs 20 puri.

ſlegelstörung Wund 8 Stockung Er hen-Aach hin 9

vertrauensvoll an mie n.

V D.Sexkhon d. n niernaſionei

Schreiben Sie mir. wann
der monatliche Vor gang
aus blieb. Infolge jahre-
langer Ertahrung kann ich
ihnen halten Sie erhalten

von mir eir utes d rin s unkräftig wirkendes v itte! kFrie ric; S wert
Erf j schon vielfach0 ge innerhalb Am Freitag. d 10 De
2 Standen. Aueh bei aus- zember. abds, 10 U
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Die Zeit der Beerdi-
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Fr. N. Veolleke, Hamdary 4.“
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kauft zu höchſt. Cagesvi
u. holt ouf Wunſch ab 3991
Ludwig. Schwetschkestr. 14.
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Sir mag.mit Splenen
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ieber Mann, unſer guter Vater, Groß-
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Hermann Pohschalt
im Alter von 58 Jahren 8146

Sennewitz, den 14. Dezember 1920.
gm Namen ver travernd n Finterbliebenen:

Henriette Dobhsehnali geb. Klebpzig.
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Bezirkstag der
Vereinigten Kommuniſtiſchen Partei.
Ein hiſtoriſcher Bezirkstag! Nicht nur in ſeinen Verhandlungen

ſondern in erſter Linie in ſeiner Bedeutung als Verſchmelzungs
tag der linken USP. und der KP. im Halliſchen Bezirk wird er
fortleben. Zwar hat der Reichsparteitag die Einigung für das
ganze Reich gebracht, und zwar ſind die beiderſeitigen Ortsgruppen
faſt alle bereits ineinander übergegangen, aber noch mußte die
letzte Hand an das Einigungswerk im Bezirk getan werden. Der
Parteitag hat wiederum den Halliſchen Bezirk in der bisherigen
Ausdehnung beſtätigt; aber es fanden Verhandlungen mit unſeren
Nachbarbegzirken ſtatt, um die wirtſchaftliche Abänderung der ein
zelnen Gebiete vorzunehmen. Jm großen und ganzen bleiht der
Bez. Halle wie er war. Zeitz, Schkeuditz, Lützen, Eilenhurg kommen
zum Leipziger Bezirk, das Bockwitzer Ländchen zur Niederlauſitz und
einige Dörfer des Sangerhäufer Kreiſes zu Thüringen da ſie
wirtſchaftlich zu Nordhaufen gehören. Thüringen gibt ſeinerſeits
den Kreis Allſtedt an das Sangerhäuſer Agitationsgeviet ab. Es
ſind etwr 7000 Mitglieder, die wir auf dieſe Weiſe abgeben, fo
daß die Bezirksorganiſation Halle nach ſorgfältigen Feſtſtellungen
nunmehr 65 000 Mitglieder zählt, Wir möchten wünſchen, daß die
Herren Rechtsſozialiſten oder gar die Rechtsunabhängigen auch
einmal wagten, ihre Mitgliederzahlen zu veröffentlichen, damit
ſie ihre grotesken Anſprüche auf die Unternehmungen der Arbeiter-
ſchaft im Bezirke auch moraliſch beweiſen können. Aber ſie werden
ſich ſchön hüten!

Das neue Bezirksſtatut kennt nur eine Bezirksorganiſation. Die
Unterbezirke. deren Selbſtändigkeit ſchon in der USP. kurz vor
dem Halliſchen Parteitag gebrochen wurde, bleiben nur noch als
Agitationsbezirke beſtehen. Es ſind die bisherigen Unterbezirke,
nur hat man den längſt beſtehenden Plan verwirklicht und einen
beſenderen Unterbezirk Querfurt- Eckartsberga mit dem Sitz in
Nebra geſchaffen. Vorbildlich iſt die Organiſation der Bezirks-
leitung deren verſchiedene, wichtige Teile, wie politiſche Leitung,
Kaſſierung, Tagesverkehr mit kommunaler Beratungsſtelle, Ge-
verkſchaften und Betriebsräte, Landagitation, Frauenſekretariat,
hauptamtlich verwaltet werden. Ebenſo hat jeder Unterbezirk
einen hauptamtlichen Leiter; Halle hat deren zwei. Das Kaſſen
weſen ift geſund, ohne daß eine ſehr ſtarke Beitragserhöhung einzu-
treten braucht. 50 Pf. Wochenbeitrag für männliche und 30 Pf.
für weibliche Mitglieder Halle erhebt noch einen Extrabeitrag
von 10 Pf. für ſein Sekretariat ſind nicht zu hoch. Die Beſetzung
der Aemter gibt die Gewähr, daß die Kontinuität im Organiſa-
tionsleben des Bezirkes gewahrte bleibt und daß die richtigen
Genoſſen an den richtigen Stellen ſtehen.

Dringend notwendig iſt es, daß die Ortsgruppen, die nunmehr
eine größere Selbſtändigkeit als zuvor erlangt haben (wo iſt das
„Miskauer Diktat“ geblieben mit der größten Sorgfältigkeit
ihre Abrechnungen mit der Lei:ung vornehmen.

Auch auf anderen Gevieten hat der Begzirksparteitag wichtigſte
organiſatoriſche Arbeiten geleiſtet. Der Beſchluß eine „Produk
tivgenoſſenſchafi“ ins Leben zu rufen, iſt von der größten Trag-
write für den Bezirk. Eine unermüdliche Werbetätigkeit für dieſe
Genoſſenſchaft muß ſofort beginnen, die unſeren Gegnern zeigt,
daß wir gewappnet ſind gegen ihre dunklen Pläne.

Der Vegirksparteitag hat gezeigt, daß der Halliſche Bezirk aus
den Unmſtellungen der letzten Monate wieder geſchloſſen hervor
gegangen iſt. Möge die neue Begzirksleitung, mögen alle Mit-
glieder der Partei ihrer Aufgaben ſich bewußt ſein. Es gilt hier,

unten Vergangenheit ſich würdig zu erweiſen, es gilt aber
aguch, Neues zu erobern. Die alten Vorzüge unſeres Bezirkes:
Difzivlin der Mitgliedſchaften, feſte Geſchloſſenheit, kühne Tatkraft
der Leitung dieſe drei Vorausſetzungen werden uns auch bei den
kommenden Kämpfen, auf die wir uns vorbereiten, zum Vortrupp
des deutſchen Proletariats machen.

3

Die Tagung war von 303 Delegierten beſucht. Außerdem nahmen
an ihr der Vezirksvorſtand. die Bezirkspreßkommiſſion und ver
ſchiedene Abgeordnete des Reiches teil. Genoſſe Oelßner wies
in einleitrenden Worten auf die Bedeutung des Vereinigungs-
berirkstages hin und gab einen kurzen Ueberblick über die Ent
wicklung ſeit dem Partei g. Die Tagesordnung lautete:

Die Beſchlüſſe des Eintgungsparteitages.
CDie Bezirksorganiſation.

Preſſe
Neuwahlen.

5. Landtagswahl.
Die Leitung des Begzirksrages wurde den Genoſſen Oelßner

d Ueber den 1. Punkt derund Seit (Weißenfels) übertragen.
Tagesordnung referierte.

Genoſſe Wilhelm Koenen: Der Parteitag verlief völlig
reihungslos. Niemals iſt eine Verſchmelzung glatter und reibungs-
loſer verlaufen als die zwiſchen der linken USP. und der KPD.
Genoſſe Hoenen würdigte die Haltung des Parteitages zu den
Prohlemen mit denen eine Kampfpartei ſich beſchäftigen ſoll. Er
wies beſonders auf die Agrarfrage hin, die er in einem Hauptteil

ſchilderie, nach den Richtlinien des Agrar-
Schilderung der Organiſation der Partei

die auf den Zentralismus aufgebaut iſt, wies der Redner darauf
hin daß bei der Wahl zur höchſten Körperſchaft. zum Parteitag,
di dermtrratiſche Grundlage unbedingt gewahrt bleiben muß. Ein

nut iſt auch der Zentralausſchuß, der nicht in die Febler des
n. Varteiausſchuſſes und der famoſen „Reichskonferenz. der

P perfallen kann. Der Zentralausſchuß wird die Diſziplin in
Partei wahren und ihr Rückgrat ſein. Auch die Gewerkſchafts

frage wurde beſprochen. Aus den wirtſchaftlichen Bewegungen
werden heute politiſche Aktionen. Eine einfache Lohnbewegung
der Eiſenbahner, der Beamten, führt zu volitiſchen Kriſen. Wir
müſſen verſtehen dieſe Aktionen zu meiſtern, zu führen. Dringend
nötig iſt es überall die Gewerkſchaftskartelle zu erobern. Genoſſe
Koenen verwies auf das Manifeſt des Parteitages, das demnächſt
als Brofchüre herausfommen wird. Er ſprach über die Taktik
die wir in der Abwehr und im Angriff einzuſchlagen haben und
floß ſeine Ausführungen mit einem Appell, im Sinne der Be
ſchiüſſe des Parteitages tätig. zu ſein. (Beifall.)

In der Debatte ſprach Genoſſe OGelßner ijun, über die Partei
nnd die Jngendbewegung. Der Parteitag hat Richtlinien für die
Bewegung herausgegeben. Wenn wir nach ihnen arbeiten ſo wird
die Partei aus der Jugendbewegung nicht nur neue Soldaten.
ſondern auch Offigiere der Revolution erhalten. Von einer wer
teren Debatte wurde abgeſeben. S

neber die Bezirksorganiſation
referierte Genoſſe Oel ßner, der das Muſterſtatut, welches an
der cntrale. ſeſtgeſetzt iſt, vorlegte. (Das Statut wird im „Volks
blatt veröffentlicht werden. Die Unterbezirksleitungen haben
mit Kaſſengeſchäften nichts mehr zu tun. Die ſelbſtändigen Orts-
vereine unterſtehen direkt der Bezirksleitung. Die Abgrenzung der
Bezirke hat durch die Zentrale eine kleine Umgruppierung erfahren,
von der auch Halle betroffen wird. Eventuell dadurch hervor-
gerufene Störungen im Zuſammenarbeiten der Ortsvereine müſſen
foweit wie möglich durch Vereinbarungen vermieden werden. Für

ſo 2fteinco Sortrages
vrogranſms. Bei der

den Gefickterunkt, von dem bei der Neuorganiſation ausgegangen
wurde, war entſcheidend die Nozwendigkeit der Bildung z
ſtändiger, aktionsfähiger Wirtſchaftsreviere. Der zukünftige Be

zirksausſchuß, der etwa dem bisherigen Beirat entſpricht, wird
ſich aus etwa 23 bis 25 Mitgliedern zuſammenſetzen. Das iſt
nicht zuviel, wenn man bedenkt, daß er in außerordentlichen Fällen
den Bezirkstag zu vertreten hat. Schließlich bittet Genoſſe
Oelßner, das Organiſationsſtatut der Zentrale anzunehmen, um
im ganzen Reich ein einheitliches Vorgehen zu ermöglichen.

Ueber die Kaſſenangelegenheiten ſprach ſodann Genoſſe
Saemiſch. Der Beitrag ſoll für männliche Mitglieder pro
Woche 50 Pf., für weibliche Mitglieder 30 Pf. betragen. Rechnet
man mit durchſchnittlich 44 Wochenbeiträgen pro Mitglied, ſo
ergibt ſich für unſeren Bezirk eine Jahreseinnahme von 1 257 520
Mark. An den Zentralvorſtand wären davon 30 Prozent oder
377 256 Mk. an die Ortsgruppe 20 Prozent oder 251 504 Mk., d. h.
an feſtſtehenden Ausgaben insgeſamt 628 760 Mk. abzuführen. Die
Ausgoben für Gehälter werden ſich belaufen auf 255 000 Mk., die
für Hilfskräfte auf 24 000 Mk., für das Bureau 18 000 Mk., für
Sonſtiges 50 000 Mk., zuſammen 345 000 Mk. Der Reſt von 283 760
Mk. wird Verwendung finden für Flugblätter, Delegationen. Die
Koſten der Wahlen können hiervon nicht beſtritten werden, ſie
müſſen vielmehr durch beſondere Sammelliſten aufgebracht werden.
Jm übrigen iſt hervorzuheben. daß die monatliche Abrechnung
erſetzt wird durch eine vierteljährliche, was bei der reſpektablen
Zahl von über 350 Ortsgruvppen auch leiter und billiger zu be-
werkſtelligen iſt. Außerdem wird der Bezirk die ſchwachen Orts-
garuvpven, die die heute erheblichen Gelder für Saalmiete und
Referenten nicht ſelbſtändig aufbringen können, bei Veranſtal-
tungen un terſtütze. Die neue Organiſation wird die Bewegung
des revolutionären Sozialismus vorwärtstreiben. Sie iſt i
überlegt und notwendig. Sie wird die geſchichtliche Aufgabe des
Proletariats mit erfüllen helfen

In der Diskuſſion erklärte Müller (Meuſelwitz) ſich nicht
einverſtanden mit der Umaruppierung der Bezirke. Seiner Anſicht
nach gehört das Meuſelwitzer und Zeitz-Weißenfelſer Braunkohlen-
revier zu Halle, was ſich in allen bisherigen Betriebsräteverhand-
lungen erwieſen habe. Er bat, dieſe Bezirke weiter bei Halle zu
belaſſen. Schneider (Eisleben) wies darauf hin, daß zu den
21 Moskauer Bedingungen auch jene gehört, die eine ſtraffe Zen-
traliſation fordert. Das ginge ohne kleinere Reibungen nicht ab.
Leipzig und Halle würden ſowieſo bei Aktionen aufs engſte zu
ſammengehen müſſen. Die Mitglieder des Zentralausſchuſſes
ſollten im Bezirksausſchuß Sitz und Stimme erhalten.
las ſodann folgenden Antrag:

„Die Unterbezirke, welche mehr als 10000 Mitglieder haben leitung der Kommuniſtiſchen Jugend je

glied in den Bezirksausſchuß, welches von der Redaktion zu
ſtellen iſt. Es bleibt der Bezirksleitung vorbehalten, den voli-
tiſchen bzw. den Lokalredakteirr zu der
delegieren.“
Bütſchler unterſtützte die Einwendungen Müllers. Kürſten

erklärte ſich mit der neuen Bezirkseinteilung für einverſtanden.
Nur bei der Abführung von Tellerſammlungdn an die Bezirkskaſſe
befürchtete er Schwierigkeiten. Fiedler begründete die neue
Bezirkseinteilung damit, daß Leipzig allein aktionsfähig iſt und
durch Neuangliederungen ſtoßkräftig gemacht werden müßte. Jn
den Vordergrund ſeien nicht lokalpatriotiſche, ſondern allgemein
politiſche Erwägungen zu ſtellen. Schumann wies darauf
hin, daß die Bezirkseinteilung eine endquültige ſei. Man müſſe
ſich auf den Boden der Tat ſtellen. Die Stadt Leipzig beſäße kaum
irgendwelche lebenswichtige Betriebe, ſie müſſe deshalb in Geſtalt
des zur Debatte ſtehenden Braunkohlenreviers ein wirkſames
politiſches Kampfmittel in die Hand bekommen. Nach Annahme
eines Antrages auf Schluß der Debatte unterſtrich Oelßner noch
einmal die Ausführungen Schumanns und bat, den von Schneider
geſtellten Antrag durch Fortlaſſung des Preſſezuſatzes zu erweitern
und ſo anzunehmen. Saemiſch machte noch einmal darauf auf-
merkſaw, daß vermutlich nur die kleinſten Ortsgruppen die finan-
zielle Hilfe der Bezirkskaſſe würden in Anſpruch nehmen müſſen.
Er erlvarte von der Neitordnung nur das Beſte.

Darauf wurde das Bezirksſtatut im ganzen einſtimmig an
genommen.

Zur „Volksblatt“- Frage
ergriff ſodann Genoſſe Oelßner das Wort. Er rekapitulierte
andeuntungsweiſe die Geſchichte des Kampfes um das „Volksblatt“
bis zum heutigen Tage. Er betonte die Kurioſität, die darin be
ſteht, daß ein bürgerliches Gericht ſich die Entſcheidung anmaßen
will darüber, was der richtige Verein ſei. Es ſei höchſte Zeit,
daß die Arbeiterſchaft von Halle in dieſer und in anderen Fragen
ſich aufraffe zum Handeln.
ſchaffenen Inſtitutionen ſelbſt zu verwalten.
dulden, daß einige wenige Leute ſelbſtherrlich über das verfügen,
was aus den Groſchen des Proletariats geſchaffen wurde. Er
entrfehle die Annahme folgender Entſchließung:

„Die Jnhaber der Verlagsgenoſſenſchaft „Volksblatt“ e. G. m.
v. H., Reiwand, Jähnig und Herzig als Treuhändler
des alten Sozialdempkratiſchen Vereines für Halle und den
Saglfreis, gegründet am 19. April 1889, angeſchloſſen der Un-
abhängigen Sozial demokratiſchen Partei Deutſchlands, haben
trotz Entſchließung ſeiner Generalverſammlung ihre Mandate
nicht in die Hände der Halliſchen Parteigenoſſen gelegt. Die
BVezirksorganiſation der Vereinigten Kommuniſtiſchen Partei
als Rechtsnachfolgerin des Halliſchen Parteivereins der NSRD.
entbhindet deshalß durch ihren Bezirksparteitagg vom 12. De
zember 1920 dieſe drei genannten Herren ihres Auftrages und
enthebt ſie ihres Poſtens. Der Bezirfsparteitagg beanftrogt die
Bezirksleitung, die Inſtitutivnen der Halliſchen Arbeiterſchaft
und der des Bezirfs in Verwaltung zu nehmen und hierfür Ein-
richtungen zu treffen, in welchen die geſamte Parteigenoſſen-
ſchaft ihre Jntereſſen ſelbſt vertreten kann.

Der Bezirks-Parteitog bequftrogt die Bezirksleitung, das
„Volksblatt“, Sozigldewokratiſcher Verein für Haſſe und den
Sgalkreis, unter einem Titef erſcheinen zu laſſen, welcher der
Würde der Partei entſpricht
Mit der Annahme dieſer Entſchließung, ſo fuhr Genoſſe Oelßner

fort, ſei es jedoch nicht getan. Man müſſe ſich auf das Schlimmſte
efant machen und dementſprechende Vorbereitungen treffen. Da

ſei dieſer Bezirkstag zu der Ein leitung eines Rieſenwerkes berufen.
Es bandele ſich nämlich darum im Halliſchen Bezirk eine gewaltige
Arbeiter-Produfktivgenoſſenſchaft ins Leben zu rufen. Vorlänfig
wolle er nur ſoviel darüber ſagen: jeder Varteigensſſe müſſe in
ihr Mitglied werden können mit einem Mindeſtbeitrag von 199
Mark Jn der Generalverſammlung habe jedes Anteil-
mitalied nur eine Stimme. Dadurch und ferner
durch die Beſtimmung., daß die Ansſchreibungskjſten nie
geſchloſſen werden dürften gelänge es das nene Unfernehmen
danernd in der Hand der breiten Maſſe des arbeitenden Volkes
zu behalten Die Veiträge wären ratenweiſe und innerhalb dreier
Monate einzuzahlen. Schon am heutigen Tage müſſe der Grund-
ſtein zu dieſem Millionennnternehmen gelegt werden. Die Gelder
aller rerclutionären Sozigliſten müßten ſich, ſowie ſie nur irgend-
wie verfügbar ſind. hier zuſammenfinden. Sie ſollten zu Zwecken
verwandt werden, die dem Proletariat ſeinen Befreiungskampf
erleichtern es unabhängig machen von jeder Jn anſpruchnahme
bürgerlicher Jnſtitutionen. Zudem biete ſich für jeden einzelnen
Genoſſen angeſichts des drohenden Staatsbankrotts hier die ſicher
Gelegenheit, ſeine paar Groſchen vor den Saugarmen
bankrotten Staatsſchiffes zu retten. Von heute auf morgen müſſe
das neue Rieſenunternehmen aus dem Boden geſtampft werden
Hier ſei die Gekegenhbeit für die Arbeiterſchaft gegeben zu zeigen
daß ſie nicht nur gewillt iſt, revolutionär zu reden, ſondern dafz fie

Beilage zum Volksblatt. Halle (Saale), 14. Dezember 1920.

zu jeder Stunde bereit ſei, revolutionär zu handeln. Wenn alle
mithelfen, dann würde die BVourgeoiſie alle Urſache haben, vor dem
Maſſentritt des Proletariats zu erſchrecken.

Genoſſe Koenen machte darauf aufmerkſam, daß man ſich des
Ernſtes der „Volksblatt“Frage in weiten Kreiſen noch gar nicht
voll bewußt ſei. Die Bedeutung eines Organs in einer revolu-
tionären Bewegung ſei gar nicht zu überſchätzen. Wenn jetzt eiw
Aufruf erginge an den Bezirk Halle- Merſeburg zur Finanzierung
eines proletariſchen Unternehmens, ſo ſei zu erwähnen, daß gerade
die Arbeiter dieſes Bezirks für ihre Einrichtungen faſt noch gar
keine finanziellen Opfer gebracht haben. Lediglich der geſchickten
Organiſatiensführung ſei es zu verdanken, wenn die Genoſſen
ſchaft „Volksblatt“, das „Gewerkſchaftshaus“ und der „Volkspark
ohne beſondere Umlagen erbaut werden konnten. Um ſo mehr ſei
es Aufgabe aller, bei dieſem neuen Werke nach beſtem Können mit
zuhelfen. Hätte man zeitiger Vorſichtsmaßregeln ergriffen ſobrauchte man heute nigt zu befürchten wie ſich mit juriſtiſchen
Paragrapben ein Streit entſpinnt um Beſitztitel, über die eigent
lich volle Klarheit herrſchen ſollte. Daran fei jedoch jetzt nichts
mehr zu ändern. Gerüſtet müſſe werden für alle Fälle. Die Pro
duktivgenoſſenſchaft, breit fundiert, gäbe das finanzielle Schwert
ab für den Kampf des Proletariats um eine menſchenwürdige Zu

J JSch. ver Pe

Ausſchußſitzung zu

Sie habe die Pflicht. die von ihr geeſ men wird ein Mandat fallen

kunft.
Die Entſchließung Oel ner fand einſtimmige Annahme. Nach

einer kurzen Mittagspauſe wurde in die Debatte über den Vor
ſchlag eingetreten. Riebenſtahl betonte, daß das „Volksblatt“, un
alle Mißverſtändniſſe zu vermeiden, abſolut noch nicht als verloren
zu betrachten ſei. Franke ſchlug vor, auch kleinere Raten
zahlungen, beſonders für die Landarbeiter, zu ermöglichen. Jm!
Schlußwort machte Genoſſe Oelßner noch einige Angaben über
die Propaganda Arbeit. die in den nächſten Tagen von den Orts
gruppen zu leiſten ſei, um die Genoſſenſchaft ſo breit wie möglich
auszubauen. Folgende Entſchließung wurde einſtimmig an-
genommen:

„Zur Erledigung ſeiner geſchäftlichen Unternehmungen bilden
die Mitglieder der Bezirksorganiſation eine Produktivgenoſſen
ſchaft mit beſchränkter Haftung.

Die leitenden Körperſchaften
Sodann begann der Wahlakt, zunächſt für die Bezirksleitung.

Nach kurzer Rede und Gegenrede einigte man ſich auf folgende
Genrſſen: Alfred Oelßner HHalle). Vorſitzender; Ar:tur
Sämiſch (bisher Merſeburg), 1. Sekreiär (Kaſſierer) Fied
ler (bisher Merſeburg), 2. Sekreiär (Ex pedition Bowitzku

Halle), 3. Sekretär (Gewerkſchaftsfrage); Lem (Halle), 4. Se
kretär (Agrarfrage); Minna Verlin),5. Se als unbeſoldete Beiſiser: ſtellvertretender

t er. Kutzfſchb ar Schriftführer: Otto(Halle) für Preſſe: Fritz Kroh
Weiter wählt die Redaktion des Bezirksorgans und die Bezirke

je einen Vertreter als Bei-

r

Vorſt
3 S

J

Als befoldete Unterbezirksführer wurden gewählt: HalleSaal-
kreis: Muſchka Bisher Bitterfeld) Merſeburg: Sei (bisber
Weißenfels) Weißenfels-Naumburg: Wagner Weißenfels

B an eJ 5 g. 17 de verMansfeld: Kraufer (Eisleben) Sangerhaufen: PeraAera(Sangerhauſen); Querfurt Eckartsberga: Arreli

93 13 12544 T WBitterfeld-Delitzſch: Vorrmann Bitterfeld Wittenberg-
Schweinitz: Chemnitz (Wittenberg); Torgau-Liebenwerda:
Naumann (Mühlberg).

Halle erhebt noch einen Extrabeitrag von 10 Pf.
noch einen Sekretär beſolden, den die Hak

In den Bezirksausſchuß wurden folgende Genoſſen gewählt:
e.Schnitt d

und wird dafür

Halle Walter Oppin HalleBolm (Zwintſchöna), Mäder (Halle);
Merſeburg Meng (Merfeburg),

burg), Scheibner (Mücheln);
Weißenfels Welker (Weisenfels), Wieprech:

burg);
Eiskeben: Wielſch, Krebs, Märker, Schneider
Sangerhauſen: Franke, Blechſchmidt, Frangzke;
Nebra: Straube (Querfurt), Krenz mann (Bucka):

Bilke (Laucha);
D it terfeld Sittner (Bitterfekd), Hauſchild (De

litſch), Scheffner (Zſchornewitz):
Wittenberg Otto (Witienberg); Lehmann (Zahnah:
Mühlberg.: Kieß l i n g (Elſterwerda), Tauchnitz (Mühl-

berg), Hempel (Torgau).
Ueber die Landtagswahlen

referierte Genoſſe Koe nen. Bei den Wahlen wird es ſich zeigen,
wie ſtark der Anhang der Vereinigten Kommuniſtiſchen Partei iſt.
Deshalb gilt es, die Wahlen gut vorzubereiten. Auf 40000 Stim-

Die Reihenfolge der Kandidaten

(511

Fran Fiedl Merſe

Sie dürfe es nicht wird gemeinſam vom Reichsausſchuß und der Zentrale geregelt.
Genoſſen, die Sekretärſtellen der Parkei bekleiden, können nicht als
Kandidaten in Frage kommen. Genoſſe Sämiſch teilte mit,
daß folgende Genoſſen als Kandidaten aufgeſtellt ſind: Hoge
(Halle), Holzweißig (Wildſchütz), Janecke (Weißenfels),
Kleine (Bielen), König kUnterröblingen), Bernbard Koenen
(Merſeburgß, Kutzſchbauch (Hale). Menzel Halleh,
Pätzold (Halle), Sittner CBitterfeld). Scholem (Hall),
Schumann (Halle), Herta Sturm (Serlin), G. Schmidt
(Halle), Schippa (Zeitz). Täſchner (Hahſe).

Darauf wurde folgender Antrag des Genoſſen Koenen mit großer
Mehrheit angenommen:

„Die Vorſchläge werden dem Bezirksausſchuß zur Feſtſetzung
der Reihenfolge im Einvernehmen mit der Zentrale überwieſen.“

Nach Erledigung verſchiedener Anträge ſchloß Genoſſe Oelfßzner
den Vezirkstag mit der Aufſorderung, alle Delegierten möchten
hinaus in ihre Ortsvereine gehen und im Sinne der Beſchlüſſe als
tatkräf?ige Agitatoren wirken, damit wir bei kommenden Afionen
geriſtet daſtehen. Mit einem Hoch auf die Vereinigte Konimuni-
ſtiſche Partei fand der von gutem revolutionären Geiſt getragene
Bezirksparteitag ſeinen Abſchluß.

Allerlei.
Groſefeuer. Zweibr ichen 1. Dezember. (WTB) Durch

Großfeuer wurden heute früh die „Valgtiawerke“ ein Raub der
Flammen, dem ſehr große Holzvorräte und die geſamte wertvolle
Fabrikeinrichlung zum Opfer fielen. Eine 60jährige Frau iſt er-
ſtick. Den Feuerwehren der Umgegend gelang es. das Feuer auf
ſeinen Herd zu beſchränken.

Opfer eines Zyklons. Tarent 11. Dezember. (WTVB.) Ein
yklon verheerte die Gegend von Manduria. Mebrere Häuſer
ſtürzten ein, andere wurden beichödigt. Man meldet zwei Tote
und etwa 50 Verletzte. Jn Lecce iſt infolge einer Ueberſchwemmung
eine Mge eingeſtürzt, auf der üch mehrere Wagen befanden. E
ſoll eiwa 20 Opfer gegeben haben.

Sport und Körperpflege.
Spiel Reſultate vom Sonntag.

te( 4 2.
des 6 1. Teutonia II. V. f. B. Lettin Il., 5.

Svortluſt L Meriehurg l., 2. V. f. B. Lettin I. Teutonja I.
M ietleben J. Fichte Halle I, 5 0. Minewa I. Viktoria I,

Nietleben II.
Zörbig II Nietleben III, 5 2. Schkeu

9 2. Dölau I Radewell L, 5:0.,
Reideburg Jl., 3: 0. Diemitz Jugend Reideburg

Fichte Halle II. 112.
ditz IV. Wörmlitz II
Diemitz 11

Jugend, 8: 2

Naum-



Sur Frage der Mfetvprelſe
ſchreibt uns der Vorſitzende des Mieteinigungsamtes:

r den Notizen über die 80prozentige Mietſteigerung bemerke ich

Halle und Saalkreis.
Halle, den 14. Dezember 1920.

gendes:foMittellandkanal. Das ſiädtiſche Mieteinigungsamt hat den Hausbeſitzern eine Er
Die Preu iſche Landesverſammlung hat in einer ihrer letzten mächtigung zur Steigernng um 30 Prozent nicht erteilt. Richtig

Sitzungen die Vorlage der Regierung auf Herſtellung der noch iſt nur, daß das ftädtiſche Mieteinigungsamt ſeit einiger Zeit für
fehlenden Strecke des Mittellandanals nach Maßgabe der Beſchlüſſe die nach dem 1. Jannar ſ921 liegenden Mietfzinfe einen 80pro
des Ausſchuſſes angenommen, und zwar die ſogenannte Mittel zentigen Zuſchlag zur Friedensmiete in der Regel als Normal
linie“. Dieſe führt von Hannover nördlich Braunſchweig und zuſchlag tatſächlich angenommen hat.
mündet nördlich Magdeburg in die Elbe. Halle war Anhängerinf Die Ausführungen des Vorſitzenden des Saalkreis- Miet
der „Südlinte“. Dieſe bildete zwar für die Fahrt vom Rheinland einigungsamtes, Herrn Kreisſyndikus Dr. Hauswald, Nr. 553 der
nach Berlin und umgekehrt einen Umweg, aber ſie führte durch Ge „SaaleZeitung“, ſind zum Teil irrig.
lände, welches durch Braunkohle und Kali induſtriell bereits er Die Höchſtmietverordnung iſt für den Saalkreis Halle nicht
ſchloſſen iſt; veſonders bot ſie eine treſfliche Möglichkeit zur Ver in Kraft geſetzt. Auch am Dienstag, den 16. November, iſt
bindung mit der Saale, etwa bei Bernburg. Mancher Hallenſer ſie vom Vezirksſachverſtändigen- Ausſchuß nicht eingeführt
wird über die Entſcheidung der Landesverſammlung verſtimmit vorden.
fein dazu liegt aber keine Veranlaſſung vor, denn Halle iſt keines Es iſt nicht richtig, daß der Bezirksſachverſtändigen- Ausſchuß
wegs leer ausgegangen, es kann intt dem Erfolg zufrieden ſein die am 16. November das Verfahren des ſtädtiſchen Miet
rin Bemühungen der Stadtoeerwaltung haben ſich durchaus einigungsamtes irgendwie geregelt hat.

gelohnt. c) Nach Dr. Hauswald hat die 30progentige SteiGleich bei der Gründung der Vereinigung für den Bau der Süd Folge, daß nunmehr die Repa rauft der' anebeſiper
linie hat der Magiſtrat wie auch die Handelskammer mitgewirft, wieder einſetze, da ſonſt Rechte und Pflichten ungleichmäßig
noch heute find ſie im Vorſtand vertreten. Außer der Teilnahme un verteilt wären. Dieſer Zuſammenhang iſt nicht vorhanden.
dem Verein haben die ſtädtiſchen Körperſchaften in richtiger Er- Fnwieweit eine Reporaturpflicht befteht, beſtimmt ſich nur
kenntnis des Wertes der Waſſerſtraßen vielfach ihre Jntereſſen ür nach dem Bürgerlichen Geſetzb r Weder war früher die
eine Verbeſſerung der Schiffahrtsverhältniſſe kundgegeben. So Reparaturpflicht ausgeſchaltet. noch iſt die 30prozentige
wurde zunächſt ein erheblicher Beitrag bewilligt für die Aufſtellung Steigerung angenommen worden, um die Reparaturpflicht
des Projekts der Südlinie und der Regulierung der Saale: noch vor von jetzt an wirkſam zu geſtalten.
einem Jahr wurde ein Betrag für Aufklärungszwecke durch Wort VBemerkt ſei, daß es überhaupt nicht möglich iſt, die 30 Prozent
und Schrift bewilligt. Ein Lichtbildervortrag war ſchon gemein der Stadt Halle mit den 20 Prozent des Saalkreiſes zu vergleichen.
ſchaftlich mit der Handelskammer veranſtaltet, um weitgehende
Kreiſe von Stadt und Land zu intereſſieren. Vor einem Jahre
etwa, wurde eine Entſchließung vom Magiſtrat und Stadtverord-
neten zugunſten der Südlinie und Verbeſſerung der Saale gefaßt. 8

v

Sie iſt vielfach veröffentlicht und allen Körperſchaften, welche indieſer Frage mitzuwirken oder zu entſcheiden hatten, zur richtigen s 6 el gen auf den
Zeit zugeſtellt worden. Aber auch in tatſächlicher Beziehung habendie ſtädtiſchen Körperſchaften ihr Jntereſſe für die Ausbildung des 0 S 3 2 J I er
Waſſeriweges kundgegeben: bei dem Auftauchen der Möglichkeit der
Verbeſſerung der Saale-Schifſahrt beantragten Magiſtrat und bjften wir in diesen Tagen unseren Trägerinnen
Stadtverordnete, ſogleich die Verleihung des Rechts der Enteignung
für ein geeignetes Hafengelände in Trotha. Dieſes Recht iſt bekonnſzugeben. Es sei dorauf hingewiesen, daß
worden. Daß die Stadt im Laufe des nächſten Jahres das GutSeeben erwarb iſt auch dem Umſtande zu verdanken, daß ſie ſich das die Nachfrage bereits eine sehr starke. ist und ein

r Tephe r F Je r r Rn erige Kaſengelänte ſiätern wen Nachdruck leider nicht erfolgen kann. Der
Die Vereinigung für den Bau der Südlinie hat natürlich immereinen türeren Staat aehabt. Der Ummeg. den die Südlinte gegen Wandkalender erscheint in moderner Zwei-

über anderen Vorſchlögen macht, war nicht aus der Welt zu ſchaffen. Febenſo war ungünſtig daß die Südlinie pwei Schleufen mehr dert farbiger Ausführung und beträgt der Preis 30 Pfg.
als die Mittellinie. Auch war von vornherein klar. daß das Land
e a

an die Südgrenze des Landes zu legen; die Mitte war für Preußen
die gegebene Stelle. Nachdem durch die neue Reichsverfaſſung ſeſt- Jm Saalkreis dürfen außer dem Höchſtmietzuſchlag von 20 Prozent
geſest war, daß die Waſſerſtraßen bereits zum 1. April t921 an das noch Reparatur- und Verwaltungszuſchläge nach S 10 der Höchſt
Reich übergeben ſollen, wurde von der Vereinigung immer und mieiverordnung verlangt werden. Dieſe Sonderzuſchläge können
immer wieder betont daß ni“ Preußen für die Linienführung zu- viel höher ſein als die 10prozentige Differenz, die zwiſchen dem
Kaändig wäre, ſondern das Reich. Als nun aber doch die preußiſche Halliſchun Normalzuſchlag und dem Höchſtmietzuſchlag des Saal-
Regierung eine Vorlage an die preußiſche Landesverſammlung auf kreiſes beſteht. Der Halliſche Hausbeſitzer kann Sonderzuſchläge
Anlage des Mittellandkangls, und zwar in Führung der ſogen. in dem jetzigen Verfahren vor dem ſtädtiſchen Mieteinigungsamt
Mittellinie machte traten auch die intereſſierten Länder: Braun nicht beanſoruchen. Das Verfahren vor dem Mieteinigungsamt
ſrüweig, Anhalt ſen und Thüringen auf den Vlan, indem ſie ſich würde durch einen Antrag auf Sonderzuſchlag nach S 10 außer-
direkt an das Reich wandten. Nun kam die Schwierigkeit: das ordentlich erſchwert und verteuert, da über die Notwendigkeit und
Reich konnte ber dem großen Jntereſſe, das dieſe eben genannten die Koſten der Revorgtyren in der Regel Sachverſtändige gehört
füdlichen Länder wie anh Vordhavern an einer füdlicheren Führung werden müßten. Die höheren Verfahrenskoſten müßten Vermieter
des Mittellandfangls hatten. nicht ohne weiteres das preußiſche und Mieter tragen.
Projekt übernehmen; es mußte zunächſt eine Prüfung vornehmen
eſſen. Die Prüfung eines ſo großen Projektes erfordert wehr als
ein Jahr Zeit. Die Ausführung wäre alſo um ein Jahr und
länger kinausgeſchoben worden. Somit war Einigung dringend
nörig. ſchon um Arheitsgelegenbeit zu ſchaffen. Es wurde ver- Der Magiftrat teilt folgendes mit:

Warnung vor dem widerrechtlichen Beziehen
von Wohnräumen.

handelt. ſoweit man erfghren, viel verhondelt, ſicherlich auch nit) Die Beſetzung freier Wohnungen oder freier Wohnungsteile er

t r i J 5 o S m ver n 6 93 4 9 cDeſſen der Miniſter iſt bei der Schlußberatung gelobt worden. folgt in Halle nach der Magiſtratsverordnung vom 10. Juli 1920
Einigrei wurde dadurch ergielt, das die Länder abgefunden wurden lediglich durch das Wo hn un gsamt. Freiwerdende Woh
und zwar wird der Kanal bei Braunſchweig etwas näher an die nungen und Wohnnngsteile müſſen innerhalb drei Tagen, nachdem
Stadt gerückt und das mitteldeutf che Induſtriegebiet durch Verbeſſe ſie gekündigt ſind, oder feſtſteht, daß ſie aus einem ſonſtigen Grunde
rung der Flöe und Saale angeſchloſſen. Es wurden bewilligt: zu einem beſtimmten Termin von dem bisherigen Wohnungs

1. für Herſtellung des Mittellandkanals in Führung der Mittel- inhaber verlaſſen werden auf dem vorgeſchriebenen Formular dem
linie 2425 Millionen Mark; ſtädtiſchen Wohnungsnachweis angemeldet werden. Jrrig iſts r eine Verbindung dieſes Hauptkangals unter Benutzung der die Annahme daß die Räume erſt drei Tage nach dem Frei
Elbe und Saale mit dern Wirtſchaftsgebiet der oberen Saale werden zu melden ſind. Der Wohnungsnachweis fertigt für die
es in die Gegend von Creypan (bei Merſehurg) zur Ermög- zuzuweiſenden Mieter einen Wohnungsbedarfsſchein aus
chung des Anſchlußkanals nach Leipzig 100 Millionen Mark; und weiſt mit dieſem die Wohnung nach. Der Wohnungsbedarfs-

3. zur Bereiligung an Geſfel ſchaften für Herſtellung von Harz- ſchein muß am nächſten Tage mit dem Vermerk des Vermieters
und Sagletalſperren 30 Millionen Mark. zurückgebracht werden, widrigenfalls die Wohnung anderweit ver-

v i Die Wohnung darf erſt dann bezogen werden, wenns wird alf chzeitig mit dem Van des Hauptkanals von geben wird. Die T wenSe wird alſo gleichzeitig mit d 8 Haup der Mietvertrag vom Wohnungsamt genehmigt worden iſt
Hannoper bis Magdeknrg auch die Saale reguliert, und zwar für J rm inner h oder der Mieter eine ſchriftliche Anweiſung zum ſofortigen BeSroriſchiffahrt bis nach Merſeburg. ſo daß ſich dort der Kanal nach
Leipeig anſchließen kann. Das Projekt der unter 2 genannten
Vertundung legt noch nicht genau feſt. Höchſt wahrſcheinlich wird
etn Kanal zwiſchen Kalbe (Sagale) und Schönebeck (Elbe) gebaut:
hierdurch würde eine bedeutende Verkürzung des Waſſerweges nach
Hamhurg und nach dem Oſten entſtehen; bei. Magdeburg wird ein
Umgihnngstang! ausgeführt werden. Schließlich werden, da die
beßere Schifftarmachung- der Flüſſe im engen Zuſammenhange
ni der geſamten Waſſerwirtſchaft ſteht. im oberen Gebiet der
Saale wohl zwei Talklſperren errichtet. Durch dieſe wird Hoch-
wafſſer zurückgehalten und der Saale. ſomit auch der Elbe zu
eiten der niedrigſten Waſſerſtände zugeführt, ſo daß z. B. hier in
Halle die Saale in ſolchen Zeiten etwa 14 Meter höher gefüllt wird,
als bisher der Fall war. Gemäß dieſem Beſchluß iſt zwar nicht
der kürzeſte Waſſerweg nach dem Weſten erreicht, aber wenn man
die Summe unter 2 anſieht, die im Jntereſſe der Schiffahrts-
verhältniſſe für Mitteldeutſchland aufgewendet werden ſoll ſo muß
man zugeben daß das Erreichte ſehr erheblich iſt, zumal die an
gegebenen Koſten Vorkriegspreiſe ſind. Von alſergrößzter Be
dentung iſt. daß die vorſtehend unter 1--83 angeführten Arbeiten
als ein einheitliche s Werk glefchzeitig durchgeführt werden.
Die Geldmittel für alle drei Ausführungen ſind bereits bewilligt.
Die Gefahr des üblichen, Vertröſtetwerden“ iſt vorbei.

Sieler ſchöne Enderfolg iſt dem mannhaften Eintreten beſonders
der Hakiſchen Ah geordneten zu verdanken. Aber anch die ſtädti-
ſchen Körperſchaften und die Handelskammer baben ſich um die
Sache verdient gemacht. Am wichtigſten vielleicht war, daß ſich
Halle mit den ſüdlichen Ländern zu der Vereinigung für die Er
bannng der Südlinie zuſammentat. Als eiwa vor 20 Jahren die
damalige preußtiche Regierung dem Landtag eine Vorlage auf Er
danung des Mittelkandkangls machte war von einer Verbindung
nach Mitteldeutſchland nicht die Rede. Ohne die jetzige Vereini-

äre es J der Mittellandkanal gebaut undHalle mit ganz Mitteldeutſchland un berückſichtigt geblieben wäre.
ahe wäre gegenſhber den ördlichen Teilen der Provinz ſtark in

Ricktand gekommen, während jetzt. wenn auch nicht nach dem
Oſten der kürzeſte Weg erreicht wird, doch ein vollwertiger An
ſchluß an das Waſſerſtraßennets Deutſchlands erfolgen wird Eine
einzige Sigdt, ein einziges kleineres Land kann in ſolch großen

zri n nnt der Auſammenſchluß ſchafft es

d r r Sgung i 444 gefommen u

Fragch nichts ausrich

wer I 2. v u 3auch im Reichstag Geſchloſſen werden. Die Arbeften werden an
mehreren verſchiedenen Stellen gleichzeitig in Angriff genommen;
für die Sagſe feſt muß natürlich noch das ſpe stelle Brrigkt auf-
geſteikt werben. Die Mittel aber ſind bewiſſigt. Halle mit dem ge
fa nten mitieldentſchen Jnduftricgehiet wird an dem Großſchiff
faßrtsnetz DTenitſchlands vollwertig angeſchloſſen

Gjenoſſtinnen und Genoſſen, die für in der Parteibewegung
ätige Genoſſen möblierte Zimmer vermijeten können. werden
boten dies der Redaktion des „Volkehlattes bekannt zngeben. Be
tat werden ein oder wei Jimmer für einen Genoſſen und ſeine

ziehen der Wohnung vom Wohnungsnachweis erhalten hat. Ohne

Revaratur bedarf die der Micter allerdings auch noch zu iragen

Benehmigung bezogene Wohnungen müſſen ausnahmslos wieder
geränmt werden, erforderlichenfalles mit polizeilichem Zwang,
außerdem hat der Vermieter eine Geldſtrafe bis zu 10 000 Mk. zu
gewärtigen. Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen daß ein Be-
laſſen der widerrechtlich eingezogenen Perſonen in der Wohnung
auf keinen Fall gednldet werden kann, ſelbſt wenn die Verhältniſſe
noch ſo traurig für den Beteiligten liegen. Die Autorität des Woh
nungsamtes muß entſchieden gewahrt bleiben, damit ſberhaupt
eine gerechte Verteilung freiwerdender Wohnungen möglich iſt und
die Gefahr der völligen Obdachloſigkeit vermieden wird.

Ferner wird darauf hingewieſen. daß Untermieter keine
Ausſicht auf Zuweiſung der ganzen Wohnung haboen, ſobald dieſe
durch den Auszug des Hanptmieters frei wird. Das Untermiet-
verbältnis erliſcht mit der Aufgabe des Hauptmietverbältniſſes,
die Wohnung muß gleichzeitig vom Untermieter geräumt werden.
Es fann daher nur davor gewarnt werden, ſich in eine in Ausſicht
ſtehende freiwerdende Wohnung als Untermieter einzumieten in
der Abſicht, ſpäter die Wohnung zu erhalten. Eine Wohnung wird
auch von einer Familie als Untermieter widerrechtlich bewohnt,
wenn der Untermietvertrag nicht die Zuſtimmung des Wohnungs-
amtes gefunden hat

Das ſtädtiſche Wohnnnoso m h Berlin 11, iſt für den Publi-
fkumnerkehr von s bis 12 Uhr. der Wohnungénachweis von 10 bis
2 Uhr geöffnet. Dienstags und Freitags iſt das geſamte Woh
nungsamt zur Einhallung eines ordnungsmäßigen Geſchäftsver-
kehrs für jeden Publikumverkehr geſchloſſen.

R. V. RMetakearbeiter. Dienstag abend 7 Uhr Sitzung im

Volfsvark. Die Oppoſition.Die Straßenbahn teilt mit, daß am 31. Dezember alle bisber
benutzten Freifahrtkarten der Städtiſchen Straßenbahn ihre
Gültigkeit verlieren. Anträge auf Wiedergewäbrung von Frei-
fahrtkarten für das Jahr 1921 ſind bis zum W. d. M. zu ſeſen Sie
haben nur in Fällen dringenden Bedürfniſſes Ausſicht auf Ge
nehmigung. Die von Zeit zu Zeit zu erneuernden Freifahrtkarten
für Kriegsbeſchädigte werden diervon nicht berührt.

Der Eiſenbahnwagen als „Wohnpalaſt“. Vom Mieterverein

hahnwagen (ſagenannte Benewagen) als Wohnräume zur Ver-
küanng ſtellt? Wäre es da nicht mäglich, andere und beſſere Wohn
elegendeit zu ſchaffen. Tenn wer ſoll denn en einem ſolchen
Wagen hauſen und noch zu dem Preis von 3 Mk. für den Tag und
jeden einzelnen Wagen. Wir glauben, der Arbeitslohn eines Ar
beiters iſt wirklieh nicht ſo dorch bemeſen daß er ſchon allein für
die Benutzung ernes ſolchen Wagens, der meiſtens noch einer

hat. 90 beziehnngsweiſe 95 Mk zu zablen hat. Dieſe Zumutung
ift denn doch ein bißcher ſehr ſtark Es ſt das n wiederum ein
Zeichen wie weit wirt im kapiialiſtiſchen Stgale auf dem Vebiete

Frau, und ein Zimmer für einen lebigen Genoſſen.4

des Wohnungsweſens ſchon gekommen ſind.“

Eine fenderbare An gung über die Verkehrszelkendieſige Sbermeſſter der I. erzwangsinn indem er d es
ehrszcit der Junungstranteriaſe auf ſt 6 Uhr nachmittags

Da alle Behörden und öffentlichen J ihreeſchäftezeiten auf den Vormittag verlegen, ſo dürften
annehmen, daß Herrn Mit 97 dieſer Hinweis veranla
z in der Jnnungskrankenkaſſe die Nachtarbeit ab

Der Sogigle Ausſchuß beſchäftigte in ſeiner iSitzung mik dem ihm von der letzten el t an
lung überwieſ Magiſtratsa wegen BVeitr Arbeitberverband ne Die berteler der e
ich gegen den Anſchluß ſie ſähen keinen Vorteil in ihm, im Gegen

teil ließen die einzelnen Paragraphen recht deutlich erkennen, daß
es fich um einen Verband handelt, der ſich in rfmacheriſcher
Weiſe gegen die Arbeitnehmer wendet. Jm Jntereſſe des len
Friedens liege es. den Anſchluß abzulehnen um ſo mehr, als ja
auch die Arbeitnehinen der ſtädtiſchen Betriebe denſelben Stand
punkt verkraten. Von den Lrgexlichen Vertretern war es zunächſt
ein „Demeokrat“, der den Anſchluß warm befürwortete; er wünſchte,
daß der Magiſtrat dadurch die nötige Feſtigkeit erhält, welche eröfter bei Anſprüchen der Arveiterſchaft habe vermiſſen laſſen, wenn

es galt „überſpannte Forderungen“ abzuwehren. Der Magiſtrat
müſſe ebenſo wie die Arbeitnehmer das Recht haben, ſich zu koa
lieren. Hierdurch ließen ſich einheitliche Verhältniſſe in bezug aufEntlohnung, Arbeitszeit uſw. herbeiführen. Den dafür nei en
Beitrag von jährlich 4840 Mk. und das Eintrittsgeld von 2820 Mk.
für unſere Stadt würde er gern bewilligen. Jn ähnlichem Sinne
änßerten ſich noch einige andere bürgerliche Vertreter Nach län
gerem Für und Wider wurde der Antrag auf Anſchluß mit 4 gegen
3 Stimmen abgelehnt, bei 2 Stimmenthaltungen.

Stadttheater. Hente, Dienstag, abends 7 Uhr, geht Wedekinds
Frühlings Erwachen in Szene. Mittwoch Hoffmanns Erzählungen
mit Ernſt Poſſony, Leipzig als Lindorf. Donnerstag zur Feier von
Beethovens 150. Geburtstag in vollſtändig neuer Jnſzenierung Fidelio.
Freitag nachmittag 3 Uhr ge'angt bei kleinen e das diesjährige
Weihnachtsmärchen Die Mäuſekönigin oder Wie der Wald in die
Stadt kam zur Erſtaufführung. Freitag abend wird Der Zigeuner
baron wiederholt. Sonnabend Beethoven Konzert unter Leitung vonProfeſſor Alfred Rahlwes. Sonntag nachmittag Kindervorſtellung
Die Mäufekönigin, Weihnachtsmärchen von F. A. Geißler.

Warnung vor Schwindlern! s der Umgebung von Halle ſind
Reiſende mit Gedenktafeln für Kriegsteilnehmer und Gefallene
tätig. Dieſen Leuten iſt kein Auftrag zu erteilen, da es ſich um
Schwindler handelt. Die Firma Waldemar Varbelow, Han
nover, Alte Celler Heerſtraße, kommt für keinen Schaden auf.

Der Kreistag,
der am Montag tagte, beſchloß eine Veteiligung des Kreiſes an det
Kapitalserhöhung der Merſeburger UeberlandbahnenAktiengeſell
chaft in Höhe von 50 000 Mark. Die Schiffsbrücke, welche bei
Mukreng über die Saale führt und einem Kaufmann gehört, ſoll
in den Beſitz des Saalkreiſes und des Mansfelder Seekreiſes über
gehen. Folgender Antrag Driebuſch wurde angenommen: „Der
Kreistag beſchließt den Ankauf im Prinzip, jedoch nur unter der
Bedingung, daß der Saalkreis 40 000 Mark und das übrige der
Mansfelder Seekreis und die Provinz bezahlt.“

Der wichtigſte Punkt der Verhandlungen war die Vorlage über
Pachtung des Bades Neu-Ragoczy für Wohlfahrtszwecke des
Kreiſes. Der Kreisausſchuß ſchlug vor, die Mittel zu bewilligen
und eine Kommiſſion zu ernennen, welche dem nächſten Kreistage
einen ſpezialiſierten Plan vorzulegen hahe. Nach Prüfung der
geſamten Angelegenheit kam man aber zu der Ueberzeugung, daß
eine Pachtung ſich kaum für den Kreis lohnen wird. Genoſſe
Driebuſch beantragte daher, die Pachtung von Neu-Ragoczy ab-
zulehnen und mit der Krankenkaſſe des Kreiſes in Verbindung zu
treten wegen Ankaufes eines Gutes mit Viehhaltung für Wohl-
fahrtezwecke des Kreiſes. Eine Erhöhung der Hebammengebühren
wurde angenommen.

Folgende Herren wurden zu Amtsvorſtehern bzw. Stellvertretern
gewählt: Für Trehbnitz: Gutsbeſitzer Költzſch (Stellv. Gutsbeſitzer
Bethmann), Mötzlich: Gemeindevorſteher Heinrich, Stellvertreter
für Niemberg: Amtsvorſteher Tümpel, für Nietleben: Gemeinde
vorſteher Koch ((Zſcherben). Jn den Ausſchuß zur Wahl der
Schöffen und Geſchworenen beim Amtsgericht in Könnern für das
Jahr 1921 wurde Genoſſe Peter (Könnern) gewählt. Ein
Kinderbort in Rotenburg wird zu einem Kinderheim ausgebaut.
wofiür 50 000 Mark bewilligt wurden. Für bediürftige Krieger-
hinter bliebene und Kriegsbeſchädigte wurden 100 Mark als Kohlen
beihilfe bewilligt. 200 000 Mark wurden ausgeworfen, um
Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen, die ſich anſiedeln
wollen, Unterſtützung zu gewähren. Folgender Antrag unſerer
Fraktion wurde zum Schluß angenommen: „Die vom Kreijis-
ausſchuß am 28. Oktober 1920 beſchloſſene Verfügung betr. Er-
hebung einer Gebühr auf Kohlenbezugsſcheine wird aufgehoben;
die bereits gezahlten Gebühren werden zurückbezahlt.“

Dölau. Beſtätigung der Ehrenämter. Am Mittwoch.
den 15. Dezember, abends 8s Uhr, Verſammlung bei Dierſchke.
Hierzu werden aufgefordert zu erſcheinen: der Gemeindevorſteber,
Gemeindevertretung, Schulvorſtand, Elternbeirat, ſowie alle Mit-
glieder aller Kommiſſionen der Gemeinde Dölau ſowie alle Mit
glieder der Betrieberäte, welchen ihr Amt durch die ehemalige V.
übertragen worden iſt. Das Nichterſcheinen einzelner Mitglieder
beſtätigt, daß dieſelben nicht auf dem Boden der 3. Jnkernationale

ſtehen. Die Diſtriktsleitung.Ammendorf. Sammlung für notleidende Kinder.
Am 18. und 19. Dezember 1920 veranſtaltet die Sanitätskolonne
vom Roten Kreuz Ammendorf eine Sammlung für notleidende
Kider, wozu die Erlaubnis vom Staatskommiſſar für die Rege
lung der Kriegswohlfahrtspflege erteilt iſt. Die Sammler, in
Sanitätéuniform oder nur mit Armbinde. ſind mit einer durch
Sickivermerk des Amt worſtehers gekennzeichneſen Sammellkiſte
verſehen und geben r 9 haus zu Haus. Die ſonſt ſo opferfreudige
Einwohnerſchaft von oß- Ammendorf wird auch dier um UNn'er-
ſtützung durch reichliche Gaben gebeten. Auf die Not der Kinder
infolge der Hungerblockade braucht wohl nicht beſonders hin-
gewieſen zu werden. da dieſe allerſeits bekannt iſt. Die geſammel-
ten Beiträge kommen nur notleidenden Kindern der Gemeinde
Ammendorf zunnte.

Schwerz, Spickendorf, Dammendorf. Landarbeiter-
verſammlung. Der Landarbeiterverband hatte ſeine Mit
glieder zu einer erſten Beſprechung am Sonntag, den 12 Dezember,
zuſammenberufen. Die Miigliedſchaften der oben erwähnten Orte
wollten ſich über den Nweck der eingetretenen Beitragserhöhung
informieren. Da der Kreisleiter Nickel am Erſcheinen ver
hindert war, referierte Genoſſe Schoenlank und legte den Ar-
veitern dar. wornm es in den nächſten Wochen gehen werde. Ernſte
Kämpfe ſtünden bevor, der Tarif laufe ab. Die Gegenſätze ſpitzen
ſich zu. Es müſſe die furchthare Lage der Landarbeiter gründlich
gebeſſert werden. Man werde ſicherlich bei den nächſten Kämpfen
einſehen daß die Gutsarbeiter ſich ſelbſt in den Beſitz der Güter
ſetzen müßten, um dann im Verein mit den Jnduſtricarbeitern die
Produktion zu übernehmen Es ſetzte eine lebhafte Ausſprache
ein, in der das Verhältnie der Landarbeiter zu den Jndnuftrre
arbeitern und Kleinbauern erörtert wurde. Die Landarbeiter
varen einſtimmig der Meinung. daß der Verband nicht zer-
trummert, ſondern geſtärkt werden rüſſe, um in den kommenden
Kämpfen ſeine Aufgaben zu erfüllen.

Mitgliederver ſammlung der VBKPD. Dam
mendorf. Die am 12. Dezember faſt vollzählig erſchienenen
Mitglieder der VKPD. Dammendorf befvrachen die notwendig
werdenden organiſatoriſchen Maßnahmen Es wurden Beſchlüſſe
gefaßt, die ein gedeihliches Weitereniwickeln der jungen Be-
wegung verheißen. Genoſſe Schoenlank hielt dann einen be
lehrenden Vortrag über die Agrarfrage und die Möglichkeiten der
Agitation unter Bauern und Landarbeitern. Die lebhafte Aus
ſprache bewies, daß avch in den Dörfern der Geiſt des Kommunis-
mus die bisher zurückeehliebenſten Schichten erfaßt und ſie über
ſich ſelbſt hinaus vorwärts treibt, einer beſſeren Zukunft entgegen.
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Das Kinderelend.

Von Privatdozent Dr. Paul Groſſer (Frankfurt a. M.).
Der folgende Artikel eines bürgerlichelehrten iſt der bürgerlichen Prerhaa F.

entnommen und deshalb ganz beſonders be
merkenswert. Rach der Abſicht der „Frankfurter Zei
t ſollte er zur verſteckten Propa83 der „Kinderhilfe“ dienen und bringt bei dieſer
helegenheit die während des Krieges von der bürger

e r volle Wahrheitungeheuerli erſchlechterung desheitszuſtandes der proletariſchen Jugend Wſunv

Nicht nur unter den Kämpfern an der Front hat der Krieg unTodesopfer gefordert, ſondern auch im Heimatlande nien
ich die Friedhöfe mit den Leichen von Frauen und Kindern, die an

Entkräftung de gingen. Ueber die Zahl der Toten hinausblieb in Deutſchland ein verhungertes ſieches deſelegt ürück, und

niemand weiß. ob es ſich je wieder erholen wird. Die Zahl der jahr
lichen Todesfälle ſteigt erſchreckend. Die Geſamtzahl war im
Vergleich mit 1913 erhöht: 1915 um 9 Prozent, 1916 um 14 Prozent
1917 um 82 hie 1918 um 87 Prozent. Weit höher noch als für
die Geſamtbevölkerung ſtellt ſich die Zunabme der Todesfälle für
das jugendliche Alter, für das mir die Zahlen von 1917 als Unter
lage dienen. In dieſem Jahr berrug die Erhöhung gegen 1912 für
das E. bis 15. Lebensjahr 55 Prozent für das 2. bis E Lebensjohr
49,3 Prozent, für das 15. bis 30. 40 Prozent und für das erſie
Lebensjahr 3 Prozent. Die gegenüber den anderen Lebensaltern
geringe Erhöhung der Sänglingsſterblichkeit hängt damit zu-
n daß die Mütter ihre Kinder mehr ſtillten als bisher und
ich ſelbſt aufopferten, um wenigſtens für ihre Nachkommen
m zu ſchaffen.

Die Statiſtik der Todesfälle wird ergänzt durch die Berechnder Todesfälle an Tuberkuloſe. Wahrend im Jahre 1914 von

Kindern bis zum 15. Lebensjahr in Frankfurt 83 an dieſer Volks
ſeuche ſtarben, erlagen ihr 1919 126. Für das Alter zwiſchen 15 und
30 Jahren wurden 1914 214, im Jahre 1919 aber 372 Todesfälle ge
zählt. Dieſe über 50 Prozent betragende Steigerung gibt aber nur
ein ungenaues Bild über das Wüten der Seuche, denn hier iſt ja
nur die Zahl der Toten, nicht aber die der Kranken angegeben, und
da die Tuberkuloſe eine ſchleichende Krankheit iſt, ſo werden erſt
im Laufe der nächſten Jahre die furchtbaren Folgen auch in die
ſtatiſtiſche Erſcheinung treten. Die Steigerung der Erkrankungen
und Todesfälle iſt um ſo erſchreckender, als die Tuberkuloſe in den
Jahren vor dem Kriege in dauerndem Rückgange war.

Außer der Tuberkuloſe ha beſonders die Rachitis unter den
Jugendlichen um ſich gegriffen. Während vor dem Krieg die Säug-
linge und Kleinkinder in dunklen Wohnungen erkrankten, ſehen wir
heute, daß Kinder auch unter günſtigen äußeren Verhältniſſen das
Laufen wieder verlernen, daß Jünglinge und Jungfrauen nicht
mehr gehen können, weil ihnen in der Nahrung diejenigen Stoffe
fehlen, die zum Aufbau und Erhalten der Knochen notwendig ſind.
Schleſinger, der 1913 4 Prozent Rachitis beim Schnleintritt feſt
geſtellt hatte, fand 1919 10 Prozent aller eingeſtellten Schüler rachi
tiſch erkrankt. und ebenſo niederſchmetternd ſind die Zahlen uber
Länge und Gewicht von Schulkindern: Während im
Jahre 1913 die Kinder der Rudolfſchule in Frankfurt das Durch
ſchnittsmaß an Länge und Gewicht überſchritten waren bei der
Meſſung im September 1919 die Knaben der erſten Klaſſe 5,7 Zenti-
meter kleiner und acht Pfund leichter, als den Friedensdurchſchnitts-
zahlen entſpricht. Da das Durchſchnittsgewicht eines Vierzehn
jährigen 50 Pfund iſt, ſo waren ſie zehn Prozent hinter dieſem
zurückgeblieben.

Das Material ließe ſich beliebig vermehren, die nackten Zahlen
geben aber nur ein ganz ungeheures Bild des wirklichen Elends.
Man muß die Kinder beobachtet und geſprochen man muß
ſehen, wie ſie müde und matt von der Schule kommen, um be
urteilen zu können, wie ſehr ſie am Leben leiden.

Die Urſache für all das Unglück iſt der Mangel an ausreichen
der Ernährung. Zwar kann man den Kindern beute weſentlich
mehr zuführen, als noch vor zwei oder drei Jahren. doch fehlen
der Nahrung die zur Erhaltung des Lebens notwendigen Veſtand-
teile. Während man früher die Nahrung nur nach ihrem Brennwect
benrteilte und man es für gleichgültig hielt. ob neben der nötigen
Menge Eiweiß, Fett oder Kohlenbydrate hinzugegeben wiirden,
wiſſen wir heute, daß gerade in gewiſſen Fetten Subſtanzen enthal
ten ſind deren Fehlen zu Krankheit und Siechtum führt. Deutſche
und amerikaniſche und deſonders eingehende engliſche Unter
ſuchungen von Profeſſor Hopkins haben gezeigt daß im Milchfett
und damit auch in der Butter dieſe lebensnotwendigen akzeſſoriſchen
Beſtand eile enthalten ſind. Und auch in Dänemark konnte Bloch
im KHovenhagener Reichskinderhofpital nachweiſen. zu welch
ſchweren Erkrankungen der Mangel an Fett führt. womit er
gleichzeitig ſeinen Landsmann Hindbede widerlegt, der uns un-
begreiflicherweiſe vorwirit, wir legten au das Fett in Deutſchland
zu viel Wert. Nein. gerade das Gegenteil iſt der Fall. Wir
krankenam Mangelan Fett beſonders an Milchfett, denn
das tieriſche Fert enthält nicht dieſe von Hopkins u. a. als un-
bedingt notwendig erkannten Stofie, und wenn wir aus rn
Elend herauskommen wollen, ſo müſſen wir für unſere Kinder
Milch und Butter in ganz anderen Mengen haben, als ſie uns beute
zur Verfügung ſteben Bekommt doch ein Kind faum ſo viel Mi v.
daß man einen Brei damit kochen kann geſchweige denn. daß es
nur einmal am kag ſich ſatt trinken könnte Mehr wie einen halben
Liter pro Tag gibt es ſelbſt für ein zweiſähriges Kind nicht mehr.
mag es noch ſo elend ſein und keine andere Nabrung aufnehmen
ſönnen! Und ſelbſt dieſe zur Verſügung ſtehende Milch iſt quali
tatir ſo ſchlecht die Kühe liefern bei der minderwertigen Fül
terung nicht mehr drei Vrozent ſondern zwei Prozer Fett et
haltende Milch daß in ihr auch nur ganz geringe Mengen der
afzeſſoriſchen Stoffe enthalten ſein können Zwar kann man ein
wenden. daß auch das Gemüſe dieſe Stoffe enthält, die vraktiſche
Erfabrung zeigt uns aber, daß die Kinder nur eine zu geringe
Menge zu ſich nehwen können. um den Mangel zu decken.

Erreichen wir nicht eine Steigerung der Milchlieſerung inr un
ſere Kinder dann nust uns aus die Dauer feine noch ſo menſ ſen
ſreundliche Vemühnng, den Kindern Zuſatznahrung zu geben,
Siecht und Tuberkuloſe wird Deutſchlands heranwachfende
Tugend daht je Weltgeſchichte wird über diejenigenJugend dahinrgifen und die Weltgeſch 9richten. die die Macht hatten, das Unglück zu verhüten und ſie nicht

ausübten.
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te die Achſeln. Während man weiterging. verun Paſtor Zillich, mit dem er ein Stück zurück

blieb, ſeine Empfindungen zu erklären. „Für mich, W T
Hnaufend vor innerer vewegung, „hat der Vorgang d frei
roßartiges, ſoguſagen Majeſtätiſches Daß Witc e Siiener

wirr einfach abgeſchoſſen werden kann, ohne Urtein an
Stratze! Bedenken Sie: mitten in unſerem r T

Macht heißt

enn ſie von Gottes Gnaden iſt,“ ergänzte der Paſtor.Nids Das iſt es eben. Drum ar ich geradezu eine reli

ſe Erhebung von der Sache. Man merkt doch manchmal, daß es
here Dinge gibt, Gewalten, denen wir alle unterworfen ſind.

Denn iſpiel bei dem Verliner Krawall, vorigen Februar, als
Seine Majeſtät ſich mit ſo phänomenaler Kaltblütigkeit in den

na, ich ſage nur.“ Da dietobenden hinauswagten:
vor dem Ratskeller ſtehengeblieben waren, erhob Diederichübrigen

die Stimme. „Wenn damals der Kaiſer die gan Linden hättevom Militär abſperren ünd in uns alle hatte re chießen laſſen,

mer fe W ſag a ſchloß D
„Sie häten Hurra geſchrien,“ oktor Heuteufel.„Sie vielleicht nicht?“ fragte dte und verſuchte zu blitzen.

Ich hoffe doch, wir empfinden alle nationall“
Der Fabrikant Lauer wollte ſchon wieder unvorſichtig entgegnen,

wag r r F W feier Cohn: g„Nun, national bin ich auch. er bezahlen wir unſere Armee fürw. e za ß ſo„Jhre Armee, ſagen Sie? Herr Warenhausbeſitzer Cohn hat eine
Armee! Haben die Herren gehört?“ Er lachte erhaben. „Jch kannte
bisher nur die Armee Seiner Majeſtät des Kaiſers!“

Doktor Heuteufel brachte etwas von Volksrechten vor, aber Diede
8 betonte mit abgehackter Kommandoſtimme, daß er keinen

ttenkaiſer wünſche. Ein Volk, das die ſtraffe Zucht verliere, ſei
der Verlotterung geweiht re war man im Keller an
gelangt, Lauer und ſeine Freunde ſaßen ſchon. „Na, ſetzen Sie ſich
nicht zu uns?“ ward Diederich von Doktor Heuteufel gefragt.
„Schließlich ſind wir wohl alle liberale Männer.“ Da ſtellte Diede
rich feſt: „Liberal ſelbſtverſtändlich. Aber ich gehe in den großen
nationalen Fragen aufs Ganze. Für mich gibt es da nur zwei
Parteien, die Seine Majeſtät ſelbſt gekennzeichnet kaben: die für
ihn und die gegen ihn. Und da ſcheint es mir allerdings, daß an dem
Tiſch der Herren für mich kein Platz iſt.“

Er vollführte eine korrekte Verbeügung und ging hinüber zu dem
leeren Tiſch. Jadaſſohn und Paſtor Zillich folgten ihm. Gäſte, die
in der Nähe ſaßen, ſahen ſich um; eine allgemeine Stille entſtand.
Mit dem Rauſch des Erlebten ſtieg in Diederich der Plan empor,
Sekt zu beſtellen. Drüben ward geflüſtert, dann rückte jemand ſeinen
Stuhl, es war Landgerichtsrat Fritzſche. Er verabſchiedete ſich, kam
an Diederichs Tiſch, um ihm, Jadaſſohn und Zillich die Hände zu
ſchütteln, und ging hinaus.

„Das wollte ich ihm auch geraten haben,“ bemerkte Jadaſſohn.
„Er hat die Unhaltbarkeit ſeiner Lage noch rechtzeitig erkannt.“
Diederich iagte: „Eine reinliche Scheidung war vorzuziehen. Wer
in nationaler Beziehung ein r Gewiſſen hat, braucht dieſe Leute
wahrhaftig nicht zu fürchten. Aber Paſtor Zillich ſchien
betreien. „Der Gerechte muß viel eiden,“ ſagte er. „Sie wiſſen
noch nicht wie Heuteufel intrigant iſt. Morgen erzählt er Goir
weiß welche Greuel über uns.“ Da zuckte Diederich zuſammen.
Doktor Heuteufel war eingeweiht in jenen immerhin duntien Punkt
ſeines Lebens, als er vom Militär loszukommen wünſchtel Er
hatte ihm, in einem höhniſchen Brief, das Krankheitsatteſt verwei-
ert! Er hielt ihn in der Hand, er konnte ihn vernichten! Jn
einem jähen Schrecken befürchtete Diederich ſogar Enthüllungen
aus ſeiner Schulzeit, als Doktor Heuteufel ihn im Hals gepinſelt
und ihm dabei Feigheit vorgeworfen hatte. Der Schweiß brach ihm
aus. Um ſo lauter beſtellte er Hummern und Sekt.

Drüben bei den Logenbrüdern hatte man ſich aufs neue über den
gewaltſamen Tod des jungen Arbeiters erregt. Was das Militär
und die r die es beſehligten, ſich denn einbildeten! Sie be-
nahmen ſich ja wie in einem eroberten Land! Und als die Köpfe
rot genug waren, verſtiegen ſich die Herren dazu, für das Bürger
tum, das h alle Leiſtungen liefere, auch die Führung im
Staat zu verlangen. Herr Lauer wünſchte zu wiſſen, was die herr-
ſchende Kaſte vor anderen Leuten eigentlich noch voraus habe.
„Nicht einmal die Raſſe,“ behauptete er. „Denn ſie ſind ja alle
verjndet, die Fürftenhäuſer einbegriſfen.“ Und er ſetzte hinzu:
„Womit ich meinen Freund Cohn nicht kränken will.“

Es war Zeit, einzuſchreiten: Diederich ſühlte es. Schnell ſtürzre
er noch ein Glas hinunter, dann ſtand er auf, trat wuchtig bis in
die Mitte unter den gotiſchen Kronleuchter und ſagte ſcharf:

„Herr Fabrikbeſitzer Lauer, ich geſtatte mir die Frage ob Sie
unter den Fürſtenhäuſern, die nach Jhrer perſönlichen Meinung
verjudet ſind, auch deutſche Fürſtenhäuſer verſteben.“

Lauer erwiderte ruhig, beinahe freundlich: „Gewiß doch.“
„So,“ machte Diederich, und er ſchöpfte tief Atem, um zu ſeinem

großen Schlag auszuholen. Unter der Aufmerkſamkeit des gan
zen Lokals fragte er:

„Und den verjudeten deutſchen Fürſtenhäuſern rechnen Sie au.h
das eine zu, das ich nicht erſt zu nennen brauche?“ Triumphierend
ſagte Diederich dies, vollkommen ſicher, daß nun ſein Gegner ſich
verwirren, ſtammeln und unter den Tiſch kriegen werde. Aber er
a einen nicht vorauszuſehenden Zynismus

„Na ja doch,“ ſagte Lauer.
Jedt war es an Diederich, die Haltung zu verlieren vor Em

ſetzen. Er ſah umher: ob er denn recht gehört habe. Die Geſichter
beſtätigten es ihm. Da brachte er hervor, es werde ſich zeigen
welche Folgen dieſe Aeußerung für den Herrn Fabrikbeſitzer haben
werde. und zog ſich in leidlicher Ordnung in das befreundete Lager
zurück. Gleichzeitig tauchte Jadaſſohn wieder auf, der verſchwun-
den geweſen war, man wußte nicht wohrn.

Jch habe dem ſoeben Vorgefallenen nicht beigewohnt,“ ſagte er
ſofort. „Jch ſtelle dies ausdrücklich feſt, da es für die weitere Ent
wicklung von Bedeutung ſein könnte.“ Und dann ließ er genannt
berichten. Diederich tat es mit Fener; er nahm es als ſein er
dienſt in Anſpruch, dem Feind den Weg abgeſchnitten zu gaben.
„Jetzt haben wir ihn in der Hand!“

„Allerdings.“ beſtätigte Jadaſſohn. der ſich Notizen gemacht hatte.
Vom Eingang ber nahte auf ſteiſen Beinen ein älterer Herr mit

grimmiger Miene. Er grüßte nach beiden Seiten und ſchickte ſich an,
zu den Vertretern des Umſturzes zu ſtoßen. Aber Jadaſſohn holte
ihn noch ein. „Herr Major Kunze! Nur ein Wort!“ Er redete
halblaut auf ihn ein und deutete dabei mit den Augen nach links
und rechts. Der Major ſchien im Zweifel. „Sie geben mir Jhr
Ehrenwort, Herr Aſſeſſor.“ ſagte er, „daß das tatſächlich tebanpret
wurde?“ Während Jadaſſohn es ihm gab, trat er Bruder es
Herrn Bug hberbei, lang und elegant, lächelte unbedentend und vot
dem Herrn Major für alles eine befriedigende Erklärung an. Aber
der Major bedauerte; für eine ſolche Aeußerung geve es einfach keine
Erf'ärung; und ſeine Miene ward von erſchreckender Düſterke t.
Trosdem ſat er noch mit Bedauern wach ſeinem alten Ztammtiſch
hinüber. Da im entſcheidenden Moment, hob Diederich die Seft
flaſche aus dem Kübel. Der Major bemerkte es und folgte ſeinem
Pflichtgefühl. Jadaſſohn ſtellte vor: „Herr Fabrikbeſitzer Doktor
Heßling.“9 ederichs Rechte und die des Majors drückten einander mit
Aufbietung aller Kraft. Feſt und bieder blickten die Herren ſich ins
Auge. „Herr Doktor ſagte der Major „Sie haben ſich als deut

ſcher Mann bewährt. 3 d tStühle zurecht, präſentierte voreinander die Gläſer, und dann
durfte man trinken. Diederich beſtellte ſofort eine neue Flaſche.
Der Major leerte ſein Glas, ſooft es ihm vollgeſchenkt wurde. und

iſchen den Zügen verſicherte er, auch er ſtehe, was deutſche Treue
treffe, ſeinen Mann. „Wenn mein König mich nun auch ſchon

aus ſeinem aftiven Dienſt entlaſſen hat
n Herr Major,“ erklärte Jadaſſohn, „war zuletzt beim hieſigen

do.“

Man ſcharrte mit den Füßen, rückte die

ich habe noch das alte Soldate er klopfte mit
ingern darauf „und unpatriotiſche Tendenzen werde ich ſtets be

ämpfen. Mit Feuer und Schwert! ſchrie er und ließ die Fauſt
auf den z allen. Jm ſelben Augenblick zog hinter x
Rücken der enhausbeſitzer Cohn tief den Hut und entfernte ſ
eilig. Der Bruder des Herrn Vuck ſuchte zuerſt noch die Toiletl
auf, damit ſein Verſchwinden einen weniger fluchtartigen kter
trage. „Ahal“ ſagte Jadaſſohn um ſo lauter. „Herr or, der
Feind iſt aufgerieben.“ Paſtor Zillich war noch immer beunruhigt

eutenfel iſt dageblieben. Jch traue ihm nicht.
ber Diederich, der die dritte Flaſche beſtellte, ſah ſich höhnif

nach Lauer und Doktor Heuteufel um, die vereinſamt daſaßen
beſ ihre Biergläſer anſtarrten. Fortſehung folge
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Der Mehrwert.
Von Otto Erich Hartleben.

Es war einmal ein reicher Mann, der hatte von ſeinem Vaier
viele blanke Silberſtücke, viele taufend Mark geerbt. Und es war
ein kluger Mann; er dachte: wie mach ich es, daß deren immer
mehr werden.

Und er ging hin und kaufte für 20 Mk. 20 Pfund Baumwolle
Dann ging er auf den Markt, wo die Armen ſtehen und ſagte

zu einem: „Willſt du um 3 Mark für mich arbeiten
Der Arme freute ſich, ihn hungerte. Und er dachte bei ſich
„3 Mark! Das iſt das Geld, was mit den Waren taufcht, die in

6 Stunden können gemacht werden
Und er ging mit dem Reichen. Der kaufte ihm Spindeln für

2 Mark, da machte ſich der Arme an die Arbeit.
Am Abend kam der Reiche wieder: da waren 10 Pfund Vaum-

wolle in 10 Pfund Garn verwandelt.
Er überlegte. 10 Pfund Baumwolle koſteien 10 Mark, die Spin

deln 2 Mark, die Arbeit des Mannes 3 Mark. Machte 15 Mark.
Da fuhr er auf und ſchalt den Armen:
„Du fauler Knecht! 15 Mark! Das iſt ja der Preis des Garnes

auf dem Markt! Tas ift ja ſein wahrer Wert! Was hab ich nun?“
Der Arme ſchwieg, er war dumm.
„Wie lange haſt du gearbeitet
„Sechs Siunden.“
„Ahal Warum nicht mehr? Hier liegt noch Baumwolle.“
„3 Mark ſind nur der Wert von ſechs Stunden Arbeit.
Da lachte der Reiche höbniſch auf:
„Dann gehe hin und arbeite dort, wo ſie dich dafür nehmen

Scher dich, du Dummkopfl“
Der Arme erſchrak. Er hatte Weib und Kinder zu Haus und

merkte nun wohl, daß er noch dumm war.
Und da er ſehr bat, behielt ihn der Herr und gab ihm am andern

Tage abermals 20 Pfund Baumwolle. Als er aber wiederum zu
ihm trat, fand er am Abend 20 Pfund Garn.

Da ſchmungzelte er beim Rechnen: 20 Mark für die Baumwolle,
2 für die Spindeln, 3 für den Arbeiter. Macht 25. 80 Mark aber
iſt der Marktpreis des Garnes: dafür kann man es verkaufen.

Und er klopfte dem Armen auf die Schulter und ſprach.
„Siehſt du, ſo iſt es recht. Du haſt 12 Stunden gearbeitet und

ich habe 5 Mark verdient. So wollen wir fortfahren.“

Heiteres.
Zu viel verlangt. Der berühmte Maler M. war ſtändig mit

ſeinem Wirt uneins, wenn Zahlungstermin ar die Miete war.
Eines Tages ſitzt er in ſeinem Atelier, der Hauswirt komrnt
herein: „Herr M., Sie haben Jhre Miete noch nicht bezahlt
„Nein.“ „Haben Sie die Abſicht, ſie zu bezahlen „Selbſt
verſtändlich.“ „Und wann, wenn ich fragen darf?“ „Lieber
Herr,“ ſagte M. entrüſtet, „Sie wiſſen, daß ich Künſtler bin und
nicht Prophet.“

Stadttheater in Halle.
Beethovens, Missasolemnis“. Jn den letzten L. ens

jahren, etwa um 1817 berum, verinnerlicht ſich des Tondichters
Weſen. Seine Muſik dringt in eine Tiefe geiſtigen Zeins, wohin
zu folgen nicht jedem möglich iſt. Aeußerlich kennzeichnet fich der
ſpätere Beethoven in der Ausdehnung der Form und der jähen
Sprunghaftigkeit der Nebergänge. Man mag das für Vorzüge oder
Nachteile halten. Jedenfalls reſultiert beides aus der verzüctten
Begeiſterung Beethovens, die ſich jetzt bald in etſtatiſchem Stam-
mein, bald in unerſättlichem Redeſtrom mitteilt. Dieſe gerſtige
Hochſpannung hat Veethoren muſilaliſche Gedanken von einer ſol
hen Schönheit und Tiefe eingege'en, wie man ſie zu finden ſelten
Gelegenheit hat. Jn den An ang dieſer Periode fällt die Kom
poſition der zweiten Maſſe, der „Miesa solemvis“. Jn ihr oifen
bart ſich der gewaltige Ernſt Beethovenſcher Reljgiolität, die ab
hold jedem ſtarren Dogmatismus ihre Zuflucht in dem überirdiſchen
Reich der Töne ſucht. Der Schluß der Meſſe das Agnus der, Hit
ſeinem inbrünſtig ſtehenden Verlangen nach Frieden. iſt ein er-
greiſendes Zeugnis von des Meiſters allumſaßender Liebe und
gütiger Menſchlichkeit.

Tie Robert Franz-Singakademie datte es auf ſichgenommen, dem großen Wert zu klingender Wiedergabe zu ver

Helfen. Wir hatten ſchon einmal Gelegenheit, einer Aufführung der
Meſſe durch die Singatademie beiwohnen zu können. Vergirchen
mit dieſer erſten Aufführung war die am Sonnabend eine Enttäu-
ſchung. Abgeſehen davon. daß Beetboren es den Sängern nicht
leicht macht. da er den inſtrumentalen Stil auf die menſchliche
Stimme überträgt, wie überhaupt ſeine Bedeutung nicht in der ge
ſungenen, ſondern in der geſpielten Muſik liegt, klang der Chor,

nan entlich in den hohen Logen des Soprans, hart und greil, zu
weilen von ſchneidender Schärfe. Auch hätte der Alt ruhig etwas

mehr durchdringen können. chhaftigkeit der dynamiſchen Akzente hob ſich nicht klar genug ab, es
blieb mehr bei einem unſicher zögernden Taſten. Aber gerade die
Werke des ſpäteren Beethoven vertragen am wenigſten ein ſolches
Verwiſchen ſcharf profilierter Konturen zeichnung Der ſchwierigen
Anſgabe des Sologqnartetts, das ſich adäquat in den muſikaliſchen
Zniammenhang einfügt, hatten ſich vier Leipziger Künſtler, und
zwar Jlſe Helling- Roſenthal (Sopran), Marta Adam
(Alt), Hans Lißmann (Tenor) und Wolfgang Roſent h al
Baß) angenommen. Frau Rofenthals Sopran iſt wehr für einen
ſeinen intimen Raum geeignet und Leſitzt nicht die Kraft. ſich den
anderen Stimmen gegenüber zu behauvten. Die Höhe klingt
zurzeit noch etwas farblos mühſam gepreßt. Die Altiſtin verfügt
über ein volles ſattes Organ, an dem nur das ſtarke Tremolieren

unagngenchm wirkt. Herrn Lißmanns Tenorx geſiel mir diesmal weit
beſſer als gelegentlich der Aufführung der „Jahres-eiten“. Mübkelos,

Partie, während Herr Roſenthal mit ſeinem ſumpatdiſcken, a
etwas ſeelenloſen Baß ſich gut dem Rahmen des Quartetts anpaßte.

Der raſche Wechſel in der Sprung-

mit einſchweichelnd wohliger Wärme bewältigte der Künſtler 72
b

Nnfer Stadttheaterorcheſter ſpielte wie immer mit liebevoller Hin
gave. Das Harmoninum (es mußte leider als Erſas für eine

dienen meiſterte Max Feſt Leipzig). Konzertweiſter Jo
erſt eeg verhalf dem Violinſolo zu tief innerlich empfun

Or 201

hannes V
dener Wiedergabe.

ſicher durch. w.
Tas ganze dirigierte Profeſſor Rablwes

ind führte die Meſſe bis auf die oben erwähnten Ausſtellungen
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ztädnſg er Verkam von h an Kinder
is zu 12 Jahren, Zrggun iche von 12-17 Jahren
ind ältere Leute von 70 Jahren an, von Kakao an
aushalte mit gelbe und blauumränderten
ebensmittel!ſcheinen, ſerner von Trockenei undon Fleiſch u. Wurſtkhonſerven oder Roßgulaſch

an alle Haushalte
n der Talamw ſchule am Mittwoch, den 15. Dezember.Nigctagen zum Einkauf werden die Jnhader d. Vebens
kittelſcheine mit den Rummern 57001-—61500 ver

on 8--12 Uhr und die Inhaber der Nummern 61501
is 65000 nachm von 2 Uhr. Gegen Vorlage des
2ebens zmittelſcheine- können an Kinder bis zu 12 Jahr.,
ugendliche von 12 17 Jahren und alte Leute über
Jahre l Paket Gerſtenmebl zum Preiſe von 1, 10Mk..,

in jede Perſon der Haushalte mit gelb- und blau
imränderten Seben mittel ſcheinen 50 Gramm Kakaoum Preiſe von 1,80 Ab. für 509 Gramm, ferner an
ede Terſon aller Haushalte 50 Gramm J r
Ertag für 5 Eier) zum Preiſe von 3 Mk. für 50 Gr.
ind eine e Kil Doſe Fleiſch und Wurſtkonſerden
um Preiſe von 3 Mk. oder eine Kilo Doſe oder
zHilo Doſe Rogulaſch abgegeben werden. Der
e einer Kilo Doſe Joggrlaſch iſt 6 Mk., einerKilo Doſe Noßgulafch 11

Städtiſcher t Verkauf von Käſe

n der Talamtſchule am Mittwoch, den 15. Dezemberzuge laf um Einkauf werden die Inhaber der
ebensmittelſcheine mit den Mummern 72501 bis
a n o mittags von S 12 Uhr, und die Jndaver
R mnern 74001 76500 nachm. von 2-6 UhrFür ede Berſon eines Haushaltes werden 115 Gramm l er

um Breiſe von 1,0 Mk. abgegeben.
Städt. Verkaut von Liebigs Fleiſchertrakr an alte

Amtliche beranntmagungen M. r nkauf G Spei e Veo

um Preiſe von dacgeWrPetzold i Die V hat bis 15. De
zember zu erfolgen.
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Weißenfels, den 14. Bezembg 1920.
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Der Magiſtrat.

nder unter 5

agen

t aieback

Bianee Geſchäften gatt-

raße, Nr. 601--900;is 1200; Eberling,
Raupold. Mark
werbener Straße,
ſtraße, Nr. 2101 bis Sch

et Jüdenſtraße,

Verkaufs am Freitag,

ſaße 1 a.

Weißenfels den 14.

Rwiebackverteilung Shar&r Kinder unter 5 Jahren

Während der Brotmark
14. bis 20. Dezember kommen nebenwaren in unſerer an abeſtelle Bezugs eige

ahren m
ang von 7 eback berechtigeSupe ft ie R 26 f

Gramm, zum Preiſe von 1 k.de Ab n des Zwiebacks de popr i
bis Donnerstag,

Nummer des Bezugsſcheines:r. 301--600; a ſeriß
trähle, Leipzi

Broqu haut Nr. 1
r so 2100: d iuns Gr.

den 24.
Uhr. an das Städtiſche Lebensmiltelamt,

tkreiſe.
be in der z

rot und er
zur Jus abe, die zum

erner hau

Kutn den
Sag i We nſtraße,ers i

nr Nr. 90et
Dettmar age

aland

ger

luß. Die angegebene Rummern
einteilung iſt zur Abwickelung eines geordneten Ver
kehrs unbedingt einzuhalten. Abgabe der Bezuſcheine und Angabe des Veſtandes nach iuß es

d. M., in der e von
arien-Die verbleibenden Reſtbeſtände ſind zur

fügung des Lebensmittelamtes zu halten.
Dezember 1920.

Der Magiſtrat.
eute über 70 Jahre in der Talamtſchule amMittwoch. den 15. Dezember 1920. Bitterfeld D

Zugelafſen zum Einkauf werden die Jrhaber derHensmit elicheine mit den Rummern 1048000 vor Verteilung von Kühlhausbutter.
niſtogs von 8— 12 und die Inhaber der Rummern Für die Woche vom 12.—18 d. M. werden folgende
800 00, nachmittags von 2-6 Uhr. Gegen Bezirke und Gemeinden mit je 30 g Kühlhousbutter
o rage des Lebensmittelſcheines kenn an alte Leute pro Kopf verſorgt: 1. Wolbereibezirke: Stumsdorf,ber 70 Jahre Büchſe Liebigs Fleiſchertrakt zum Gräfenhainichen und Müdhlbeck. 2. Gemeinden
Greiſe von 2.50 M. abgegeben werden. Abgezähltes Greppin, Zſcherndorf, Niemegk, Altfeßnitz, Burg-
Zeld iſt bereit zu halten. kemnitz und Muldenſtein.

Bitterfeld, den 11. Dezember 1920.Freibankverkauf.Jum Freibankverkauf am 15. Dezember 1920 Der dreteausſchu ine iſes Vittertelv
verden die Jnhater folgender Nummern zugelaſſen

im 8 Uhr, 251350, um 9 Uhr 351 400. S man 7 angerhausenDie behördlichen Beſcheinigungen über die gewerb v 8 R
ei terveräußerung Der in S l des Umſag-

teuer Geietes vom 24. Dezember 1819 im einzelnen
ufge ührten L rusgegenſtän de verlieren mit dem
1 Dezember 1920 ihre Gültigkeit. Wir weiſen auf
c ie Leiimmung vie nit hin und ſtellen den Jn-
jabern dere tiger Veſcheinigungen anheim. bei unsinen An irag n Ausfert iqung einer Beſcheinigung
ür Kalenderiahr 1921 umgehend zu ſtellen

T er Magiſtrat. Umſatſteueramt.
Die nach s 1 der Verordnung vom öv“. April 1920ibe: die evlen rſorgung für i ie Zeit vom Neil: 920

s 30. 59 writ 192 51 vorgeſe vene n Heizkoh len uſatz-
arten an die Jnhaber größerer Wohnungen werde n,
owweit ſie nicht ſchon zu gete eilt ſind, in der O Orts kohlen-
telle, Zimmer v, in der Zeit von 9 bis 1 Uhr gegen
Horlegung des Lelent ine iceta, ausgegeben.

e Ortsk ohlenftelle.

anlaſſung r vor, auf die Beſtimmungenes der p isriver ordnung betieffend den
Zerhenr mit Tghrungs- und Eenutzmitteln vomDerember s erneut hinzuweiſen, wonach zur
imh lung von Ware diefer Art von den Ver-
täufern kein be chriebe: es und kein auf der Jnnen-eite pedrach chtes, ſondern nur reines. noch nicht ge-

rauchtes Papier verwendet werden dar. Dieſe
seſtimmung ſindet namentlich Anwendung auf Fl eiſch
ind Lcchwo nen, Käſe, Tutter towie Obſt. Jhr iſtus geſundheitlichen Gründen ganz beſondere Be

rn

Es liegt Ver

eutung be zulege n, zumal das bisher vielfach ver-
vendete W tungspo pier oſtmals ſchon Fweckenedient ba die ſich mit der geſundheitlichen Für ſorge
richt vere inbaren laſſen. Schr leicht kann gebruuchtes
Bapier et anttheiten über zagen, zum wentagſten kann
inem Käufer aber aus Rein! icheit sgründen zuge-
autet werden. Zeitungspapier, das bereits durch die
zände mehrerer, darunter oftmals kranker Perſonen
egangen iſt. als Umhüllung der von ihm gekauften
Vare entgegenzunehmen. Fu ſeinem eigenen Beſtehen
eſchieht es, wenn er ſolche eimhüllungen zurückweiſt.
lußerdem ſind die Polizeibeamten angewieſen
gor den gegen S Zuwiderhand lungen die gebotenen
Natz nahmen zu treffen.

Die Polizeiverwaltung.
Dem Kaufmann Hugo Trautmann, Uleſtraße 4.

ſt auf Grund der Behanntmachung vom 23. Sep-ember 1915. betr. die Fern haltung unzuverläfſſiger
ßer ſonen vom Hand el, die Ausübung des Handels
zit Lebens und Fu ermitt eln, ſowie mit Gegen-
änden des täglichen Bedegris. unterſagt worden.

e Polizeiverwaltung.
Zu den Verſteigerungen von Heerespferden
ürſen nach den hierher ergangenen Anweiſungen,
r wirt ich ded ürſtige Vewerber zugelaſſen werden
Inträge anderer Perſonen haben keine Ausſicht auf
krfo!g Die Polizeiverwaltung.

Die Stadt derordnetenver ar mnlung hat gewählt:
als Bezirksvorſteher im 19. Armenbeszirk

des verſtorbenen Schneidermeiſt ers Herrn
Albrechtſtr. 18. den Bücherreviſor Herrn

fred alt. Friedrich 14; v als Armenpfleger
m 11. Armenbezirk an Stelle des Schuhmachjermeiſte ers
Herrn Hi idet nan Glauchaer Str. 46, den Bäcker
zeiſter Herrn Paul Thiele, Glauchaer Str. 39;
O. Armenbez irk an Stelle des Lehrers Herrn Vöſſel,
rer veg 1. de er Herrn Friedrich Pabſt,
Zeilſt: 55. Die Vrmen-Diretios

Trotz wiederholter Derbote durch das Ciektriztiuis-
oerk wehren ſich die Fälle, daß die Beſitzer von
lektriſchen Hausinſtallationen mit Draht gefii ickte
Zicherungspatronen verwenden, damit die Zähler-
ind Sicherungseinrichtungen des Elektrizitätswerkes
jefährden und die Brandgefahr außerordentlich ver-
nehren. Tas Eiestrizitätswerk lehnt der Feuerver-
icherung aegenüber jeden Anſpruch auf Schaden-
rſatz im Falle eines Brandes ab, wenn in der
nſtallation geflickte Patronen vorgefunden werden

4 Teſeitigung dieſer unvorſchrifts mäßtzigen Siche-
arg wird den Beſitzern von Hausinſtallationen

Friſt bis 31. Dezember 1920 gegeben. Rachblau derſelben wird eine regelmäßige Kontrolle
urch vas Elekttizitätswerk einſetzen, wobei allezeiturgen, die mit geſſlickter PVatrone geſichert ſind.
owie alle Clektrigitätswerk nicht gemeldeten un
orichriſficrnä hige en 9 achinſtallationen vom Leitungs-
tet ab eirennt werren Solche ſtromlos gemachten
2eitungen r erden vom Elektrizitätswerk erſt dann
vider unter Strom geſetzt, wenn von einem hierorts
ugeioſlenen Jn ſait ateur, beim Elektrizitätswers die

Die entſtehen-

I Apothel

W er

De ein

T iei cranmeſtung ſchriftl'ch vorliegt
en afen hat nach s 12 der Sitromabaabebeding-
in en der onſument zu tragen Sicherungspatronen
re ten r eirſtheſtennre e vom Elektrizitätswerk,z ro S triebs kaſſe abgegeben.

v O22 November 1 20m tn

Der Deutſche Ausſchuß
Heft 44 ſeiner

trierter
Wilvelmſtraße

14 Mk. bei Tragung der

für Eiſenbeton bat in
Veröſſentlichungen Verſuche mit zwei-

ſeitig auflie genden Liſenbetonplatten bei konzen-
Belaſtung herausgegeben.

des im Verlage von Wilhelm Er rnſt u, Sohn hier,
90, erſchienenen Heftes beträgt 20 Mk

Deutſche Stgatsbehörden genießen Vorzugsvreis von

Der Ladenpreis

Portokoſten. Für kom
munale und ſonſtige ichtſtaaili che Behörden gilt der
obige Laden preis. Der Bezug ſeitens ſtaatlicher Be
hörden unter Jnanſpr uchnahme des Vorzugspreiſes
wuß durch Vermittlung des Ge'ſchäftsführers des
Deutſchen Ausſchuſſes ſür Eifenbeton, Berlin W 66,
Wilhelmſtraße 80,
frei ohne Abzug an die
ſen 4
auf das Heft hingewieſen.

Sangerhauſen, den

geſchehen.

Die Herren Amtsvorſteher im Kreiſe

Zahlungen ſind poſt
Verlagsbuchhandlung zu

144
7. Dezember 1920.Der Vorſitzende des KreisAusſchuſſes.

ch

ohne

i Schlage
Verschenken kann ich nichts, aber

erhalten Sie bei mir gegen Abgabe
von 4 abgespielten.

eine neue Schullplaſte
umsonst.

Kug. Kraft.
Halle g. d. S., Steinweg 51 Geirtstr. 49
kisleben, Hallische Strasge 60,

Helära, (Chausccestrasce 50.,
Reitsteat, bahnhofstrasce 2-3,

Weißenfeis, Mbolaitrasce B.

Celd

Karbid,
Kilo 5,Dimke 4 fermann,

Autohagus, (1959)
Weikßenfels, Gr. BRurgstr.

erb Gummi-

Hosenträger
mit Lederpatten 00Paar 13
Dauerwäsche- Vertrieb

Kl.Berlin 2 S.
Geld Darlehen
erhalten Kelle Perſonen
gegen Sicherheit durch

Frauenzu bei Ausbleiben
der monatlichen

Pe e Störung.u. Unr 9 regelmäßigkeit
Vorſichtl an Sie

nicht a. die
prahleriſch an-

otenen viel. Mitte!hein ſondern nehmen
gleich meine echt. Origi-
nal-Mittel, vom Fachmann nach jahrelanger
Erfahrung vergeſtellt.
Nur dann können Sie
Jhres Lebens wieder
froh u. geſund werden.
Erfol e auch in den9 ausſichtsloſ.
Fällen durch zahlreiche
Dankſchreiben nachge
wieſen, trotzdem un
Hädlich,
zarantie beiliegend.
onſt 3facher rzurück. Diskr. an

E. WeinertHamburg, Kolharinen-
ſtraße 2. “2179

e

Reparaturen
a UVhren
sowie Gold und
Silber-Gegen-
stüäünden und

schmucksachen über-
nimmt bei solider Aus-
führg. zu normal. Preisen.

H. Lerner,Uhren Kenaretur Werislan,

Gr. Steinstrasse 85.
Der Magüitrat.

Paul Keller hat l n b. Bartuberstr.)

r

Flugzeuge Leinwand,
in Halle 9 lagernd,

8s0 bis 150 NMark,
im Posthorn lagernd,

25 bis 50 Mark.
Gebler, um Zeit Flugplatz Halle (Gaale)

*8147

Wie ſchänt man ſich am beſten gege
Falgen d übderhand nehmenden u

vertalle (auch auf offener Straße), durchErpreffung.Verſicherung geg. Veraubung

Für das geraubte Gut und die erlittene Körper-
desehädigung wird Ersatz gewährt.

Nähere Auskunft durch:

Magdeburger Straße 25 l.Neu W iinet.

n die

u. räuber.

»8148

Verſicherungsbüro für ſämtl. Verſ.-Arten g
Rodolph Posch. Magdebarg; Zweigstelle Halle a. 8.

Dr. jur. W. Flkan Generalvertretung,
Telephon 4174.
R.

kine gute Unr,
eine 5chöne kette,

Ring.Rrosche.
Armband usw.
kauft manbilligb.
Uhrmachermstr.

H. Schindler. [5980
II. Ulrichstr. 35.Gelegenheitsküäuſe

zusehr vorteilhatt. reisen

Spiwlbtohre, Ceschirr

Lotzinn an e
Dessau i. A, BReanmontstr. 27.

Großer
Villiger Verkuuf!

Kinder- Strümpfe
Damen- Strümpfe
Herren- Strümpfe
in allen Farben
ſtaunend billig.

Boetthezige
150 175, 190

weiß und bunt
140

Sschlafdecken
Normal- Wäsche
Damen- Wäsche

Z Wolle und Garn
9

tun

großer Auswahl

Schmeerſtr. 3
Der kleine Laden.

Fin- und Verkauf
neuer und gebrauchter
Möbel, Poh. erwaren.Federbett., Wäſche uſw.

Frau Rust,
Sternſtr. 6. Sternuſtr. 6.

Telephon 3579. 4104

h eTrauringe
Uhren

Goldwaren
Brillen

empfiehlt zu bekannt
billigſten Preiſen

Herm. Ohne
Uhrmachermeiſter.

Reilſtraße 4 5738

ſchriftliche

h

Altlleiderſtelle,

Kl. Ulrichſtraße 15, kauftWäſche, Gard erobe,

Schuhwerk, Muſikt-
inſtrumente, auch neu

c

Telephon 4414. 3992

Gegchlechts-

kranke jeder Art (Harn-
röhrenleiden frisch u. spez.
veraltet, Syphilis, Mannes-
sehwäechbe, Weissfiuss) wend.
sich sof. vertrauen voll an
Dr. med. Damman“s
Heilanstalt, Serlin S6tPotsdamerstr. i238. Sprech-
stund.: Il u. 2--4. Sonnt.10-11 Uhr Belehrende Rro-
schüre mit tausen en freiw.
Danksehreiben und Angabe
hewährter Heilmittel (ohne
Quecksilber u andere Gifte,
ohne Ein-pritz., ohneBerutfs-
stör.) gegen t, Mk. diskret
in verschl. Kuvert ohne Ab-
sender. Leiden genau angeb.

ßer Friſen
mir ihr Leid. bei Aus-
bleiben u. h Jder monatlichen ege
Keine Sorge. es gibt einen
Aus weg. Benutzen Sie
nur meine aue h i. schwer-
sten Fallen erprobten
Spprial-Präparate. Voll.
unseh ächieh, Garantie in
jedem PVall, andernfalls
Geld zurück. Lassen Sie
dich nicht täusch. dureh
billige und meist wert-iose Mittel währe nd
meine Präparate nach
Original Rezepten für
derartige Falle speziell
hergestellt »ind, Erfols0 daß der 9
oftmals schon in einigen
Stunden zu erwarten
ist. lassen Sie Vertrauen
zu mir und schreib. Sie
mir ausrührlich. *2560

Versand streng diskroet
per Postnachnahme.
fraubosrelmunn

Hamburg 27
Blüwärüer Mededelch 79.

denobung ine

z951 ſo n
Werkstatt will elekr. Belried.

R. Voss,
jetzt Leipziger Str. s

und Geiststr. 46.,
Gold- u. Juwelen- Fabrik.

o
und Spülmittel
O. Klappenbach,
Gr. UIriehstra e 41. 5932

Steif. Hut Gr. 5 ver
ſchiedene Spielwaren u
Kinderſtuhl z Fohr bill. z.verk. Böckstr.l, r. r. 5937

C Vereins Anzeiger 1

Freitag en 7 Sz. im Volksmoestunge.

frauen n Hören
Dienstag, den 14. Dez.,

r 8 hr, im Volkse Singeſtunde. VI
Turm u Sport Verein

Flchte.
Männer-Abteil., Norden:
Dienst. u. Freitag 7--9 U.

Turnerinnen: Mittw.8-10.
Volkspark-Turnhalle.
Männer-Abteil., Süden:

Pant und Fr ag, von
r Glauchaerh e

Touristen- Verein
„Die Naturfreunde

Mittwoch abends von
7 bis 9 Uhr, i. d. Kloſterſchule Volkedang und
Spiele.

Donnerstag, abds. von
7 bis 9 i. d. Kloſterſchule: V kstanzGruppe.

Jugendgruppe:abends 7 Uhr. i Jeichen
ſaale der Kloſterſchule:
Weihnachtsfeier. Jeder
ein Geſchenk z. Verloſung
mitbringen.

Auteter-Sanner-[hor

S abends 8 Uhrnktli WMozſaal.
J. eid du Arbeitsgemeinſchaft

Awelſer Radfahrer hund

Freiheit.“K reine welche ſich an
ſchließen woillen, erhalten
nähere Auskunft d
Paul Krayag, gelge
WMansfelderſtr.

Arb. -Radt.Ferein ha horé

Vereinslokal: Zur Sonne
Richard n Ver-ſammlung: ittwoch vor
dem 1. u. 15. im Monat.

m 7 aHalle a. d. S. (E. Vuebungs funden t Bahn.

SchwimmbadDam nabteilung: Mitt-
wochs, von 8 bis 9 Uhr.

Jugendabteilung: Don-
nerstägs, von 7 bis 8 Uhr.

Männerabteilung:. Don
nerstags von 8 bis 9 Uhr.
Arb. -Samariter-Kol. Halle

Jeden Feitag: Uebungs-
ſtunde in der Aulg der
Martin- Schule.

Amletenklud von 1890

in Halle a. d. Seale.

Vereinslok.: Gold. Kette.Sonnab. Uebungsſtunde.
Jeden Sonnabend nach
dem 1.: Verſammlung.
fall Nandoln.-Orchester.

Verein z. Pflege nur guter
Wandoſ.- u. Lautenmuſik.
u Jeden Freitag, abends 7 Ubr, in
Vorks Reſtaurant, KurzeGaſſel

bitarre-ithe -Jerein, j. b.
Vereinsl.: Lüderitz 2 zerg,
Rriſtraße g. Jed. Mitiw.
8 ihr Uebungsſtunde

Rund der Kriegs-
beschädigt., Teilnehmer
und Hinterbliebenen.

Ortsgruppe: HIulIc (S.)
Mittwoch nach dem 1

und 15. jeden Monats im
Volkspark: Mitglieder-
Verſammlung.

Die Mitglieder werden
erfucht, d. Verſammlungen
u beſuchen u. für unſere
ewegung zu a itieren.Montag und Vonnersſede Woche aben d

z-7 Uhr Rechtsauskunft.

Allg. Arbeiter Union

R. O.. Halle.
Freitag, den 17. Dezbr.abends 7 Uhr, im Veſtau

rant Goldene Kette“.
Alter Markt. Vertrauens-
männerſitzung.

Am 153. d. M.,

Ware gezahlt.
Außerdem werden 1

500, Mk. Zelohnung?
nachmittags gegen 5 Uhr 30 Min., sind

in der Leipziger Strabe, an der Ulrichskirche, vor demGeschäftshaus Th. Rühlemann,
Augenblick von meinem Handwagen l brauner Karton
(30250 cm) mit weißer Wäschestickerei und ein
Paket in gelbem Papier mit 130 em weißen Bett-
wäschestoff (Lusiana- Tuch) gestohlen worden.

Obige Belohnung erhält, wer mir den oder die Täter
so nachweist, daß sie gerichtlich belangt werden können.

10 des Wertes der zurückerlangten

o Strengste Verschwiegenheit wird zugesichert.
Oskar Falkenstein, Vebwarenbrobhanälung,

Halie a. d. S. Königstr. 48. Telephon 4815.

in einem unbewachten

8167

Parte Deutxchl. nan
Mittwoch, 15 Fpynber,

abenös 8 Uhr
m Vora 2 Organi atoriſches

eſchäftliches. 3. Verſa iedenes.

onnerstag, 16 Dezbr.
Rednerkurſüs bei Selka,
Dorotheenſtza e.

orſtand.Verdans g buchbinder.

Dienstag, den 14. Derabends Aühr im Volks
park (Karſelzimm.): Mit
gliederverſammlung.

C Ammendorf D
Tum- und Spon Verehn

kichte, Anmendort.
Abteilung Ammendorf.

Schütßenhaus. Turnſt.:
Weg nd Freitags
von 8--10pennggs r Oſendorf,

ierhaus. Turnſtunde:
wen u. Freitags von
Schüler Abteilung für

Ammendorf: Mittwoch
von 5--7 Uhr.

Arbeiter Gerang Verein

Amwendort u. Umgegeni

hMännerchor Jed. Diens
teg abends 8 Uhr

r auenchor: Jed. on
nerstag., 8 Uhr.in Teichmanns Holel.

C ſroſwie P
Arbeiter Vildungs
Verein, Kröllwitz.

Vereinslokal: Lindenhof.
Geſangs-Abteilung:

n
Dramatiſche Abteilung:

Jeden s Mittwoch 8-10 Uhr.
Turn-Abteilung:

Dienstag u. Freitags-10ll.
Mandolinen u. Wander-

Abteilung. Mittwochs:
Uebungsſtunde.

Bibliothek:
Donnerstag v. 8-10 Uhr.

tm TDI

Stadttheater
Mittwoch. den 15 Dezbr.Anf.7 Ende nach 10üdr:

feiſwanns krzählungen.

Donnerstag: 5939
Videli o.

Trauring
verloren,

gez. E. L., m Jahreszah'en
1908 und 1909. 5943

Wiederbringer erhält
2600 Mk. Bolohnung.

Abzug Zigarrengeſchäft

Max Müller.
Leipziger Strasse 8

G G
Dauerhaſte

Blfeltarchen

prima eder
1

allen Preislagen
H. KKraseranen,

n Kchweeyehabe 19.
r

Ein 1904 tön. jandenin t
zu verkaufen.Schic ſſerſtr. 3 3 1 Treppe. r.

cehegendei eögle

Aithegn. Je ctnernGrannee 3
Waicdhbierir, rie.kl. Front ot. kl. r

Verki: Uit sehr ut. Schörte
Kleine Ulrichstrabe 35.

t J

Ausbinstren nene

W 7

Marie t in ſemſa e

re Becc323qgeTWie betelle ch weine Bücher

bei der

Lollskuchhervinne inHalle (Saale), Härz 42 t

Schreibe auf den Abſchnitt
einer Zahlkarte den Titelund Verioſſer des Buches
oder der oritichri ſt und
zatzle den Betrag u. Vorto
auf das Kor nto beim
Poslscheckam Leipzig r. i6t 05

ein. Dann hkoſtei di e
ſtellung nur 5 bis V.
und die Lieſerung der ge-
wünſchten Bücher erfolgt
prompt

Fi

C
2

95 25

5 D. 7

r r
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